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Englisch-französische Orientaussprache.
Beginn - er Pariser Besprechung mit einem Zwischenfall.

Lord Curzon, der englische Außenminister, ist als besonderer
Unterhändler der englischen Regierung in Paris eingetroffen, um
mit Herrn Poincars nach einer Einigung in der orientaiischen
Krage zu suchen. Die Besprechungen haben mit einem bezeichnen¬
den Zwischenfall begonnen. Lord Curzon erfuhr erst nach seiner'
Ankunft in Paris , daß auch der italienische Botschafter, der im
Aufträge seiner Regierung den französisch-türkischen Standpunkt
su unterstützen hat, an der Besprechung teilnehmen werde. Er sei
dadurch, wie der Pariser Berichterstatter der „B. Z." meldet, n
(iroßf Erregung  versetzt worden und habe am Mittwoch in
einer ersten Unterredung mit Poincars den Standpunkt vertreten,
daß er zu einem französisch - englischen Meinungs¬
austausch  nach Paris gekommen sei und aus eine Aussprache
,u Dreien , auf der er sich von vornherein einer gegen
den englischen Standpunkt gerichteten Mehr¬
heit gegenüber  sehen würde , nicht vorbereitet sei. Poincaro
erwiderte, Graf Sforza habe ihm brieflich mitgeteilt, daß er von
Cchanzcr angewiesen worden sei, an den Besprechungen teil-
-unehmcn. Der englisch« Botschafter. Lord vardinge , der b-l der
Unterhaltung zugegen war , begab sich hieraus zu Graf Lforza und
ersuchte diesen, auf die Teilnahme an den Besprechungen zu ver¬
zichten, da die englische Regierung nicht die Abhaltung emer Kon-
-renz im Auge gehabt habe. Graf Sforza erklärte darauf rn

einem Schreiben an Poincars , daß er seine Regierung um neue
Instruktionen bitten miiffc Am Nachmittag habe Graf Sforza
?orb Eurzon in der englischen Botschaft ausgesucht. Was zwischen
den beiden Staatsmännern besprochen wurde, ist nicht bekannt,
aber jedenfalls bat Lord Curzon  dann seinen Einspruch
argen die Zulaffnng des italienischen Botschafters zurück-
gezogen,  und um 4 Uhr sind Poincars , Lord Curzon und Gras
Lforza zu einer Konferenz zusammengetreten.

Tie amtliche Mitteilung,
die gestern Abend herausgegeben wurde, lautet : „Lord Curzon.
Eraf Sforza und der französische Ministerpräsident haben heute
Aaihmiilag gegen ?V-> Uhr im Quai d'Orsay eine Besprechung gc-
« . Sie haben sich über die Nützlichkeit einer so schnell als
möglich kinzubeinfenden Konferenz geeinigt, zu der England,
Italien . Frankreich. Japan , Griechenland. Rumänien die Türkei
and Sndslawien hinzugezogen werden und in welcher dt- Re-
gelang der Bedingungen des zukünftigen Friedens vorgenommen
werden soll. — Lord Beatty hat einen Bericht über die militärische
Lage am Bosporus erstattet und Admiral Grastet hat einige ver¬
vollständigende Informationen gegeben. Da Lord Curzon dem
Wunsche Ausdruck geaeben hat , die Ansicht der britischen Re¬
gierung einzuholen, wird am Donnerstag keine Sitzung statt¬
finden. Di- nächste Sitzung findet erst am Freitag Nachmittag
statt."

Der „Tag der Vernunft ".
Der Berichterstatter des Pariser „Jntransigeant " hatte eine

Unterredung mit dem Vertreter der Angoraregierung in Paris,
Ferid Bey,  der ihm erklärt «, daß er den heutigen Tag als
einen Tag der Vernunft  ansche . Franzosen, Engländer
und Italiener würden sich sicherlich auf der Konferenz einiaen,
damit den Dingen im Orient ein Ende gemacht werde. Die
Angoraregicrung nehme diese Konferenz an und würde gerne
an ihr teilnehmen. Konstantinopel verlange die Angorarrgie-
rung, da es die Hauptstadt des Landes sei, aber die Anwesenheit
einer interalliierten Oberkommission in der Stadt werde nicht
geduldet werden. Auf die Frage , ob die Angorarcgterung die
Anwesenbeit der Sowjetreaterung auf der nächsten Orientkonse-
renz verlangen werde , erklärte Fertd Bey, es werde sich um
zwei Konferenzen,  oder bester gesagt, um zwei Verträge
handeln. Die neue Konferenz, die der Großmächte, müßte den
Vertrag von Sevres,  der zerrissen und unmöglich sec,
wieder zusammenflicken. Der zweite Vertrag werde der sein,
der das M e e re n gen statu  t sestsctzt. Es wäre logisch, wenn
bei seiner Abfassung Rußland , Rumänien , Bulgarien , Georgien
rrrch Asserbeidschanvertreten seien, da Ire am Schwarzen Meere
liegen und mithin an den Mecrcngbn interessiert seien.

Hierzu ist zu bemerken, daß nach einem zwischen der Sowlet-
regierung und der Angoraregierung geschlossenen kiert. agc
keine der beiden Regierungen an einer Meerengenkonferenz teu-
nehmen darf , von der eine der V-rtragsoarteien ausgeschlossen
ist. Kommen Abmachungen ohne die Russen oder Türken zu¬
stande, so werben sie von bejbcn nicht anerkannt.

Verzichtet England auf Gewalt?
Paris,  21 . Sept . Der „Temps" begrüßt die Anwesenheit

Lord Curzons in Paris und faßt sic als einen Beweis dafür auf.
daß die englische Regierung den Wunsch habe, die Entente angesichts
der Regelung der Orientfrage anfrechtzucrh alten und ,ede
isolierte Aktion zu vermeiden. Die Hauptsache sei, daß die Ber
Wicklungen beseitigt würden , die die Haltung der^britischen Re¬
gierung -inen Augenblick habe befürchten lassen, und baß d,e Ver¬
handlungen, die in Paris beginnen, in einer ruhigen und herz¬
lichen Weise geführt werden . Das tt n e r l a ßl i che sei, das E i«
vernehmen  der Alliierten in den Fragen des Orients und
Okzidents aufrechtzuerhalten . Die Klugheit der ranw schenP °U-
iik sei es zu verdanken, daß es setzt erlaubt sei, m,t größerem
Vertrauen in die Zukunft zu blicken, und baß diese Politik a
erstes Ergebnis erreicht habe, baß die ° » g li sche Re gic >u ng

"ää
WolW sei! Nichts gegen die Meerengen und Konstantmopel ju
Unternehmen.

Nachtsitzung des engl . Kabinetts.
Paris  21 Sept . Nach einer Havasmeldung ans London

dat das britische Kabinett gestern abend bis um /-12 >lhr neuer¬
dings getagt, um die von Lord Curzon eingegangenen Tele¬
gramme über die Pariser Besprechungen zu prüfen- Nach einer
Offiziösen Mitteilung ist in der Ansicht der englischen Regierung,lk aifo ßrt,it j>er. MecrenWi und die neutrale Zone aus Heiden

Ufern aufrechtzuerhalten , keine Acndcrung  cingetreten
nnd es wird auch keine Aenderung darin eintreten.

Militärische Besprechungen in Paris.
Wie Havas aus Paris  mitteilt , hatte Poincars vor Beginn

der Nachmittagssitzung eine Unterredung mit Marschall Foch und
General W->ygand.

Was Angora fordert.
Konstantinopel und Thrazien mit Adrianopel.

Nach einer Havasmeldung ans A d a n a ist der Standpunkt
der Türkei , um allen Gerüchten ein Ende zu machen, wie folgt
festgelegt worden : Es gibt zwei Fragen im Orient : erstens die
Frage der Meerengen und zweitens die Frage Konstantinoprl und
Thraziens . Die Meerengenfrage besteht nicht, da die Angora¬
regierung vor zwei Jahren erklärt hat, daß sie grundsätzlich die
Freiheit der Meerengen annimmt. Die Angoraregierung ist bereit,
die diese Frage betreffenden Einzelheiten zu besprechen. Was die
Frage Konstantinopels und Thraziens angeht, wird die Angora-
rcgierung fordern , daß Konstantinopel und Thrazien an die Türkei
zurückgegebenwerden.

Konferenzen in Smyrna.
Rach einer Meldung der „Chicago Tribüne" aus K o n st a n-

tinopel  wurde Fetn Bey von Mustapha Kcmal zur Bericht¬
erstattung über seine Verhandlungen in den europäischen Haupt¬
städten nach Smyrna zurückberufen. Das Blatt hält es für be¬
deutsam, daß der sranzösische Oberkommiffar in Konstantinopel.
General Fellet , der zurzeit ebenfalls in Smyrna weilt, bis znr
Ankunft Fety Beys dort bleiben werde.

Den Dardanellen entgegen.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne" aus K o n st a n-

tinopel  ist vorrückende türkische Kavallerie bereits in die
Vorstädte Bighas  eingebrungen.

Die Verhaftungen in Hamborn.
Wie der Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung" in Düsseb

dort von zuverlässiger Seite erfährt , gingen der Aufsehen erregew
den Massenverhaftnng am Montag durch die Belgier wenige -rag:
vorher schon einige Verhaftungen voraus . So wurden bereits am
14. September drei Beamte der Hamborner Sicherheitspolizei ver¬
haftet und davon einer als der angebliche Mörder des belgischen
Offiziers Grass beschuldigt. Dieser wurde aber inzwischen wieder
freigelasscn. Von den vier Offizieren ist inzwischen der Polizet-
arzt in Aachen wieder freigelassen worden. Bei der Abführung
der Verhafteten in Hamborn und Ruhrort durch die Belgier be¬
gleitete der Straßenmob diese Vorgänge mit freudigem Jchlen.
Sofort nach der Verhaftung begab sich der Hamborner Ober¬
bürgermeister persönlich zum belgischen Hauptquartier nach Duis¬
burg. Er bat den Chef des Stabes , doch darauf hinzuwirken, daß
die Verhaftungen in einer anderen Art vorgcnommen würben.
Es sei auch unmöalich, daß alle Verhafteten der Tat verdächtig
sein könnten und als Zeugen wären die Beamten auch einer ein¬
maligen Ladung gefolgt. Als Stadtoberhaupt müsse er zu be¬
denken geben, daß die Art der Abführung bei der Bevölkerung die
Autorität der Behörden untergrabe , zumal man in Hamborn erst
süngst Unruhen iiberstanden habe. Auch bedeuteten die Verhaf¬
tungen eine fühlbare Schwächung der Sicherheitspolizei. Aus der
Erwiderung des Chefs vom Stabe ist bemerkenswert, daß er be¬
tonte , in dieser Angelegenheit keine Machtbefugnissezu besitzen.
Die Anordnungen gingen von der Justizbehörde und nicht von den
militärischen Behörden aus . Der Oberbürgermeister betonte
jedoch, daß der belgische General immerhin in dem gewünschten
Sinne auf die Justizbehörde einwirken könne. Dann hat der
Oberbürgermeister seine Wünsche in einer Erklärung schriftlich
nieöergelegt und dem belgischen Hauptauartier unterbreitet , um
im Wiederholungsfälle ähnliche Vorkommnisse wie bei der Ver¬
haftung der Offiziere und Mannschaften der Sicherheitspolizei zu
vermeiden. Eine Begründung der Verhaftungen erfuhr der Ober-
büraermeister nicht. ^ , ,

Ser deutsche Gesandte  in Brüssel, Dr . Landsberg, hat
im Austrage der Reichsregierung Protest gegen die Verhaftungen
erhoben. _

Ausweisungen aus dem Saargebiet.
Saarbrücken . 21. Sevt. Die RegierungSkommissiondes

Saargediets hat gestern plötzlich und ohne Angaben von Gründen
leiden Redakteuren der sozialdemokratischen- „Volksstimme" in
Saarbrücken die Anfentbaltsaenehmigiing entzogen. Sic müssen
das Saargebiet binnen 24 Stunden , bas heißt ohne vorher ihre
persönlichen Angelegenheiten ordnen zu können, verlassen.

Die erste« Beschlüsse des Staatsgerichtshofs.
Leipzia,  21 . Sept . Der Staatsgerichtshof znm Schutze der

Republik bob bas Verbot  der „Hamburger Bürgerglocke",
der „Roten Fahne "-Beclin , der „Westfälischen Arbciterzeiiung",
der „Gelsenkicchener Arbeiterzeitung", der „Röten Tribüne "-
Hagen ans, wies dagegen die Beschwerde der „Rügener Zei¬
tung" ab. _

Der falsche Gerard.
Paris,  21 . Sept . Der als verstorben gemeldete Boischastcr

Gerard ist nicht, wie irrtümlich angenommen wurde, mit dem
ehemaligen amerikanischen Botschafter in Berlin identisch, viel¬
mehr handelt es sich um den früheren französischen Bot¬
schafter in Japan,  Auguste Gerard , der seine Laufbahn
am Berliner Hofe als Vorleser der Kaiserin Augusta beMin. ,

Zur Steuerung der Not.
Geldhilfe für die Gemeinden.

Berlin,  21 . Sept . Mit Rücksicht auf das immer beträcht-
kichere Anwachsen des Notstandes der Gemeinden hat sich der
Reichssrnanzminister z» einer Hilssaktion entschlossen, die ange¬
sichts der eigenen Finanzlage des Reiches ein ganz außergewöhn¬
liches Entgegenkommen bedeutet. Das Vcranlagungssoll der Ein¬
kommensteuer für 182» beträgt rund 28 Milliarden Mark. Da
dieser Betrag aber an die Länder und Gemeinden ausgeschüttet
wurde, so find die Obersinanzkassender Landcssinanzämter ange¬
wiesen worden, die Halste des gesamten Veranlagesolls für 192»
ohne Rücksicht auf die tatsächlichen Einzahlungen den einzelnen
Landesregierungen  nach Maßgabe ihrer Beteiligung als
V o r s chu tz für die Gemeinde '» zu überweisen. Zur Unter¬
stützung der Gemeinden steht dadurch ein einmaliger Vorschuß von

insgesamt 14 Milliarden Mark
zur Verfügung . Die Verteilung erfolgt durch die Landes,
ikgirrungen , die um Beschleunigungersucht worden sind.

Die Zahlungen an Belgien.
Da die Reichsbank und die Bank von England übereinge-

kommen sind, den zwischen ihnen geschlossenen Vertrag als eine'
Privatangelegenheit zweier autonomer Banken, nicht aber als
Staatsangelegenheit , zu betrachten und von einer Veröffent¬
lichung abzuschen, schwirren verschiedene Gerüchte über den In¬
halt des Vertrages durch die Presse. Die Richtigkeit läßt sich bet
der Beobachtung strengsten Stillschweigens, was van den wenigen
unterrichteten Personen geübt wird, nicht nachprüfen. Da aber
bei den Zahlungen das deutsche Reich in erster Linie beteilig»
ist, geht der Vertrag unseres Erachtens auch die Oeffentlichkeit
an. Nach Meldungen , die aus englischen Börsenkreisen kommen,
soll sich das Reich gegenüber der Reichsbänk  ver-
pflichtet haben- dieser während achtzehn Monaten (15. August
1922 bis 15. Februar 1924) monatlich 15 Millionen
Golbmark  zur Verfügung zu stellen. Die beiden ersten Schatz,
Wechsel(vom 15. Aug. und 15. Sept.), die mit je 50 Mill . Gold-
mark am 15. Febr . und am 15. März 1923 fällig werden, würde die
Reichsbank auf Grund der von der Bank von England garan-
tierten oder gelieferten 100 Millionen Goldmark bezahlen kön-
neu für die neben anderem das englische Depot der
Reichsbänk  von 60 Millionen Goldmark als Sicherheit gelte.
Die weiteren Schatzwechsel von zusammen 170 Millionen Gold¬
mark die am 15. April ) 15. Mai und 15. Juni fällig werden,
solle die Reichsbank auf Grund der bis dahin aus den Zah -t
lnngen des Reiches angesammelten Monatsraten von je 15 Mil-
lionen Goldmark bis auf den Rest von 5 Millionen Goldmark
einlösen können. Alle weiteren vom Reich an die Reichsbänk
erfolgenden Goldzahlungen in den nächsten acht Monaten sollten
bann die Reichsbank in Stand setzen, der Bank von England tue
geschuldeten 100 Millionen Goldmark wieder zurückzuzahlen.
Neben dieser Abmachung stehe die weitere, daß die Bank von
England  wahrscheinlich die beiden ersten Schatz-
Wechsel diskontieren  werbe , sobaß Belgien schon jetzt in
den Besitz des baren Geldes gelange. Die beiden Schatzwechsel,
die so an die Bank von England übergingen, würben dann von
dieser bei ihrer Fälligkeit am 15. Februar und 15. Marz
gestundet. _

Sozialdemokratischer Parteitag.
Slin vierten Tag des sozialdemokratischen Parteitages in

Augsburg ünd von sten Vorstandsentschließungenund eingegange-
nen Anträgen die folgenden teils nach Abänderungen ange¬
nommen  worben : Eine Entschließung des Parteivorstandes
zur Teuerungsfrage,  die verschiedene Maßnahmen zur
lilderwachung des Handels, Forderungen znr Sicherung der
Lebensmittelvecsoranng , wie Verbot von Kuchen und Konditor-
iraren die starke Erfassung von Kartoffeln und Zucker für den
Hausbedarf , Herabsetzung des Stammwürzegehalts des Bieres.
d:e Unterdrückung der Genuß-Spritherstellung nsw. aufstellt, die
Entschließung des Parteivorstandes zum Schutze der Re¬
publik  gegen monarchistische Reaktion und eine weitere zur
zeitgemäßen Erweiterung der sozialen Gesetz-
g e b u n g. Ferner wurde angenommen: ein Antrag auf Be¬
strafung des Zeigens der schwarz - weiß - roten Fahne
und die Forderung der schwarz-rot-goldenen als Handels - und
KriegsUagge , ein Antrag gegen den bayerischen PartikulartsmuS,
rin Antrag znr Abstellung der Not der Presse gegen den Papier-
wucher, Förderung des Wohnungsbaues, des Mieterschutzes und
der Bodenreform , ein Parteivorsiandsantrag auf Republi-
ka nisieru ng der Reichswehr,  ein Antrag, den 1. Mai.
11. August nnd 9. November zu gesetzlichen Feier¬
tagen zu machen und den Buß - und Bettag abzu¬
schaffen.  nnd endlich ein Antrag Lobe auf den Eintritt Deutsch,
lands in den Völkerbund . '

Gewerkschaften gegen den Kommunismus.
Berlin,  21 . Sevt . Der Vorstand des deutschen Textil»

arbeiterverbanbcs wendet sich in einem Aufruf an seine Mit»
glieder und Betriebsräte gegen die Beteiligung an dem kommu-
nistischen Betriebsrätekongreß . Im Ausruf heißt es : Wer sich
an dem kommunistischen Betriebsrätekongreßbeteiligt, hat den Aus¬
schluß aus dem Verbände zu gewärtigen, denn emegroße
Hungersnot wäre eine Folge  der Maßregel, die dieser
Betriebsrätekongreß erzwingen will. Auch andere Gewerkschaften
werden einegletcheMarnun ^ rlassem̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E

Dollarkurs heute 10 Ahrr 1450.
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Martin Luthers
erste Bibelübersetzung.

(Zum 21. September .)
Am 21. September 1522, also vor nunmehr 409 Jahren , er¬

schien in Wittenberg die erste Uebersehung des neuen Testa¬
mentes durch De. Martin Luther. In den protestantischen Kirchen
ist am vergangenen Sonntag von den Kanzeln herab auf diesen
Ertnnerungstag hingewiesen worben . Luthers Bibelübersetzung
hat ihre Bedcutuna aber nicht nur für den protestantischen Teil
der Bevölkerung, sie ist vielmehr ein Werk, das auf das gesamte
deutsche Kulturleben den nachhaltigsten Einfluß auSgeübt hat.
Ohne Luther sind Kant, Schiller und Goethe undenkbar, hat doch
Luther zum guten Teil erst die Sprache geschaffen, in der jene ihre
Dichtungen und Gedanken dem ganzen deutschen Volke zugänglich
machten.

Als Luther sich daran machte, die Bibel ins Deutsche zu über¬
tragen , mußte er sich erst einmal entscheiden, welchen der vielen
Dialekte er verwenden wollte. Luther entschloß sich zur Wahl des
mitteldeutschen, und zwar hauptsächlich deshalb, weil die kur-
sächsische und die Wiener Kanzlei, nachdem der Gebrauch des
lateinischen im Kanzleiverkehr fortgefallen war , bereits einen
gewissen Ausgleich des Mittel - und des Oberdeutschen anstrebten.
Eine völlige Ausgleichung war aber noch keineswegs erzielt und
Luther mußte sich daher selbst schlüssig werden, welchem Sprach¬
gebrauch er im einzelnen Falle folgen sollte. Luther nahm es mit
seinem Plan , eine wirklich volkstümliche Bibelübersetzung zu
schaffen, sehr genau. Von ihm selbst wissen wir , daß er oft tage¬
lang darüber »achgrübelte, wie er das oder das andere Wort
übertragen und dein „gemeinen Mann " verständlich machen
könnte. Luther hat , wie er selbst cs einmal ausdrückte, „die
Mutter im Hanse, die Kinder auf der Straße , den gemeinen
Mann auf dem Markte ausgesucht und denselbigen auf bas Maul
geschaut, wie sie reden, und darnach gedolmetschet."

Luthers Bibelübersetzung vermied fremde Sprachbilder
sklavisch ins Deutsche zu übernehmen, kein Wunder , daß sie in
kürzester Zeit alle anderen Ncbcrsetznngenaus dem Felde schlug!
1534 wurde zum ersten Male die ganze deutsche Lutherbibel bei
Lufft in Wittenberg herausgegeben, 1580 erschien schon die acht¬
unddreißigste Auflage! Luther war kein eigentlicher Gelehrter,
kein Philologe, der jedes Wort auf die Wagschale gelegt hätte
und so hat die neuere Forschung denn auch eine ganze Reihe text¬
licher Ungenauigkciten in Luthers Uebersehung festgestellt. Wissen-
schaftliche„einwandfreie" Ucbersetznngen neuerer Forscher haben
sich aber nur im engeren Kreise der theologischenFachwissenschaft
Eingang verschaffen können. Das deutsche Volk liest noch heute
Nach 400 Jahren seine Lutherbibel. Daß eine Anzahl Freunde,
namentlich Melanchthon, Luther bei Abfassung des großen Ueber-
seyungswerkeS tatkräftig geholfen haben, sei der Gerechtigkeit
halber ausdrücklich angeführt.

Luthers Bibel hat auf die deutsche Sprache und Literatur
leinen Einfluß ausgcübt , der schlechterdings nicht zu überschätzen
ist. Die Meistersinger setzten einzelne Textstellen der neuen
Bibel in Vers und Töne, andere Dichter gaben Evangelien oder
andere Teile des neuen oder alten Testaments in gereimter Be¬
arbeitung für fromme Leser heraus , um die weltlichen Dich¬
tungen zu verdrängen . Die Sprache Klopstocks, Herders , des
jungen Goethe und des jungen Schiller entnahm Farbe und
Kraft zum guten Teil Luthers Werk. Goethe hat bas selbst in
späteren Jahren freimütig zugegeben. Was die 17 deutschen
Bibelübersetzungen, die es vor der lutherischen gab, nicht ver¬
mochten, nämlich die Bibel zu einem Volksbuch zu machen, bas
ist dem Werke des „Junker Georg" von der Wartburg gelungen.
Von tausenden von Kanzeln ertönte allsonntäglich Gottes Wort
in Luthers Sprache. Mehr als alles andere trug dieser Umstand
dazu bei, eine einheitliche von allen deutschen Stellen verstandene
Schriftsprache zu schaffen. Am Ausgang des 18. Jahrhunderts
war Luthers Deutsch anerkannte deutsche Schriftsprache. So
hat Luther einen unendlich fruchtbaren Beitrag zur geistigen
Einheit des durch ihn religiös gespaltenen deutschen Volkes ge¬
liefert.

Koufessionsstattstrsches.
Dem vom statistischen Reichsamt herausgegebenen Statistischen

Jahrbuch für 1021/22 entnehmen wir folgende Angaben : Nach
dem GcbietSstand des Deutschen Reiches vom 30. Juni 1922 und
unter Zugrundelegung der letzten amtlichen Volkszählung vom 1.
Dezember 1910 entfallen auf das Deutsche Reich 38117 501 oder
85,21 Prozent der Gesamtbevölkerung evangelische Christen,
'19 326 396 oder 33,06 Prozent römisch-katholische Christen, 538912
ioder 0,92 Prozent Israeliten und 472132 oder 0,81 Prozent An¬
dersgläubige . Preußen zählt 23 373 759 oder 65,7 Prozent evan¬
gelische Christen, 11515 468 oder 82,37 Prozent römisch-katho¬
lische Christen, 370 351 oder 1,04 Prozent Israeliten und 817 952
ober 0,89 Prozent andere ; Bayern mit Coburg 2 014 876 oder
28,94 Prozent evangelische Christen, 4 865 373 oder 69,88 Prozent
römisch-katholische Christen, 55 394 oder 0,8 Prozent Israeliten

Die Notlage der gebildeten Frau
des Mittelstandes.

Die traurige Lage, die Opferwilligkeit, Ausdauer der allein¬
stehenden gebildeten Frauen Deutschlands, der verschämten Ar¬
men, der Witwen aus dem besseren Mittelstände schildert Lina
Sommer in einem Briefe an die „Newyorker Staatszeitung " :

„Nein — man hört und sieht nichts von Mangel und Not —
sie deckt alle Blößen zu — bringt es fertig , niemanden etwas
schuldig zu sein — sie und ihre Kinder kommen immer anständig
und sauber gekleidet daher — wie sic cö schafft, — keine Mcnschen-
seele frägt danach! Und wenn sic sich aufrcibt und frühzeitig
zusammenbricht unter der Bürde , — was tuts , — wen kiimmertS?

Ob sie nun neben der Besorgung des Haushaltes , durch
fchlechtbezahlteHeimarbeit — Nähen, Schreiben oder Sticken —
mit Unterrichtgebcn oder wie sonst ihr Dasein fristet, — es
spielen sich da Kämpfe ab und Heldentaten im stillen Kämmerlein,
in dieser Zeit , wo die Rot zum Himmel schreit, von denen wohl
wenige einen Begriff haben ! Was ihr Mut und Kraft gibt,
ist die Sorge um die Zukunft ihrer Kinder, — und wie weh
tut cs, wie blutet ihr Herz, wenn sie ihnen diese oder jene Lauf¬
bahn, zu der sie gerade talentiert sind, die sie gern ergreifen
möchten, nicht ermöglichen kann!

Wie viel besser ist für die alleinstehende Frau aus dem
Arbeiterstand gesorgt!

Ihr sind hundert Möglichkeiten geboten, wo sie sich hin-
wenben kann, wo man ihr mit Rat und Tat beisteht. Private,
Kassen, Vereine, alles ebnet ihr den Weg, — wo und wann
sie auch immer anklopft; bas ist gewiß nicht mehr als recht und
billig , — aber warum über der einen Arbeiterin die andere
vergessen? Warum gibt es nicht auch Einrichtungen , Gelegen¬
heiten, wo die verarmte , kämpfende, gebildete Frau sich hin¬
wenden. sich offenbaren kann — ohne Demütigungen ausgesctzt
zu sein? (Dies letztere wäre wieder ein ganzes Kapitel für sich!)

Liebe Frauen , die ihr an der Spitze steht, nochmals di- Bitte:
Vergeht über der einen Arbeiterin die andere nicht Schasst
Gelegenheiten, wo sich auch die gebildete Frau , die Erzieherin
ihrer Kinder. — bei ihresgleichen Rat und wenn es not tut,
Hilfe holen kann. Ich glaube nicht, baß ihr ausgenützt würdet,

im Gegenteil — es könnte so ein großer , stiller Segen davon
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und 26 486 oder 0,38 Prozent andere. Der Konfcssionsantcil der
Bevölkerung in den bis zum 31. Dezember 1921 abgetretenen Ge¬
bieten beträgt 1873 920 evangelische Christen oder 4,69 Prozen:
der für das Reich 1910 ermittelten Zahlen , 4 495 057 oder 18,87
Prozent römisch-katholische Christen, 76 109 oder 12,38 Prozent
Israeliten und 25 966 oder 5,21 Prozent andere.

Deutscher Stadtetag.
Sicherstellung des Bedarfs an Nahrungsmitteln und Kohlen.

München,  20 . Sept.
Der engere Vorstand des Deutschen Städtetages hielt in

München unter dem Vorsitz des Berliner Oberbürgermeisters Böß
cjnc Sitzung ab. Dabei wurden die Fragen der K oblenver¬
so r g u n g u n d der Ernährung  behandelt . Unter anderem
wird gefordert, daß züm Zwecke einer den notwendigen Bedarf
entsprechenden Eindeckung für den Winter den Städten auf das
schleunigste die nötigen Vorräte an Kohlen zugewiesen werden
und zugleich die rechtzeitige Zuführung durch die Eisenbahn sicher
gestellt wird . Der Deutsche Städtetag erklärt es als dringend
notwendig, baß alles getan wirb , um einer weiteren Bcschnei-
dvng des deutschen Erzeugergebietes in Oberschlesien, entgegenge-
treten und daß die durch die vorläufige Grenzfcstsetzung betroffe¬
nen strittigen. Kohlengruben der deutschen Wirtschaft erhalten
bleiben. Der Deutsche- Städtetag rechnet aber auch darauf , daß
der deutsche Bergbau  die Nöte der städtischen Bevölkerung
würdigt und zu ihrer Unterstützung im kommenden Winter das
Ueberschichtenabkomincu in vollem Umfange durchführt.

Auf dem Gebiet der Ernährung  soll mit der Reichs-
:egierung schleunigst in Verhandlungen getreten werden, über
Maßnahnien zur Sicherung der Ernährung der Armen und in
öffentlicher Fürsorge stehenden Minderbemittelten . Gleichzeitig
hält der Vorstand die Vereinheitlichung des Unterstiitzungs-
wesens auf den verschiedenen Gebieten für notwendig und beauf¬
tragt mit der weiteren Ausarbeitrrng seiner Vorschläge seinen
Wohlfahrtsausschuß. Ferner nahm der Vorstand des Staötetagcs
Stellung zu der Finanzlage der Städte.

Polen und Rumänien.
Der polnische Staatspräsident P i l l u d S k i hat Rumänien

besucht und ist am Samstag von Bukarest wieder abgefahren.
Die königliche Familie begleitete ihn bis zum Bahnhof . Die
diplomatischenKreise versichern, daß der König Ferdinand sich am
15. März 1983 nach Warschau begeben werde. Sämtliche Fragen
betreffend die politische Zusammenarbeit  Polens und
Rumäniens seien geregelt worden.

Mitteilungen aus aller Wett.
Theater - und Kinostreik in Brüssel.

Vor einigen Tagen wurden in Brüssel, mit Ausnahme des
Opernhauses , alle Theater , Lichtspielhäuser und Kabaretts ge¬
schlossen, und zwar als Protest gegen die Steuern , die sie dem
Staate , den Gemeinden und den Provinzialbehörde » zahlen
sollen. Die Steuern bewegen sich zwischen 20 und 30 Prozent
der Einnahmen. Die Besitzer der Theater und Lichtspielhäuser
versammelten sich zu einer Protestversammlung und fasten eine
Entschließung, in der sie die Herabsetzung der LustbarkcitSsieuer
verlangen . Sie lassen den Behörden Zeit bis zum 30. April
des nächsten Jahres . Wenn bis dahin die Angelegenheit nicht
zu ihrer Zufriedenheit geregelt ist, so sollen alle Theater , Licht¬
spielhäuser und Kabaretts endgültig geschlossen werken. Das
belgische Beispiel zeigt, daß die Lustbarkcitssteuer nicht nur ttr
Deutschland unangenehm empfunden wird . Bezeichnend ist z. B.
auch, daß man in England in der letzten Zeit dazu übergegangcn
ist, bei öffentlichen Umzügen die Zuschauer  mit einer
Lustbarkeitssteuer zu belegen, und zwar durch Besteuerung der
Sitze und Fensterplätze, die bei solchen Gelegenheiten vermietet
werden. Der Protest gegen diese Ausdehnung der Lustbarkeits¬
steuer hat nichts gefruchtet. Es zeigt sich eben in allen Ländern,
daß die Steuerschraube bis zum äußersten angezogcn wirb.

Typ bar . Mit einer Dosis geheilte Tiere sind monatelang gegx„
Nachimpfungen mit allen Trymanon -Artcn geschützt, desgleichen
vorbeugend mit dem Mittel behandelnde Tiere . Das Problem
der Heilung und des vorbeugenden Schutzes bei der Schlafkrank¬
heit hält der Vortragende mit dem Mittel für gelöst. Cs ist ijä.
reitL eine Reihe praktischer Erfolge bei der Cchlaskrankhkcit und
bei verschiedenen Tierseuchen erzielt worben. Die nach Afrika
entsandte deutsche Expedition prüft zurzeit die Mittel im große,,,
die bei der praktischen Seuchenbekämpfung von noch gar nicht
übersehbarer wirtschaftlicher Bedeutung für viele tropische Gx.
biete werden kann.

Des Kaisers zweite Ehe. Der „K. Z." wird aus der Umgebung
der Braut des Kaisers mitgeteilt , der Kaiser habe mit ihr veri
einbart , daß sie ihre drei jüngsten Kinder nach Schloß Doon,
mitbringe . Die beiden ältesten Söhne von fünfzehn und dreizehn
Jahren sollen in Greiz das Gymnasium besuchen.

Die Not der Presse. Die im 160. Jahrgang erscheinende
„Zweibrücker Zeitung", die älteste Zeitung der Pfalz , hat laut
„Zweibrücker Volkszeitung" ihrem gesamten im Zeitungsbetried
beschäftigten Personal zum 1. Oktober gekündigt, da sie von die.
sein Tage an nicht mehr erscheinen werde.

Winter im Harz. Rach Blättermeldungen zufolge ist i«
Harz Frost eingetreten und der erste Schnee gefallen. In der
Rächt zum 20. September herrschte eine Temperatur von eine«
Grad Kälte. Auf dem Brocken liegt eine Schneedecke von einem
Zentimeter.

Falschdrucke. In Saalfeld (Saale ) sind zwei Steindrucke:,
zwei Bäckermeister und ein Geschirrführer festgenommen worden,
die sich zusammenaetan hackten, um falsche Brotkarten und falsche
500 Mark-Scheine anzufertigen . Es wurden 20 Rogen von je 60
Fünfhnndcrtmarkscheincn beschlagnahmt. Die Verhafteten be.
baupten, er seien keine falschen Scheine in Umlauf gesetzt worden,
sondern es habe sich zunächst nur um einen Versuch gehandelt.

Einsturz eines Ncubaus . In Altona -Ottensen stürzte heute
früh auf der neuen Fabrikanlage der Ottcnser Eisenwerke eine
Giebelmaucr eines Neubaues ein und riß das Baugerüst mit
hinunter . Zwei Bauarbeiter wurden so schwer verletzt, daß sie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Unfall aus dem Nhönslugplatz. Aus Gers selb,  20 . Sept.,
wird gemeldet: Der amerikanische Flieger Allen,  der nach Be¬
endigung des französischen Wettbewerbs tu Clermont -FerranS
seine beiden Segelflugzeuge nach der Rhön geschickt hatte, um von
der Wasserkuppe aus Flugversuche zu unternehmen , ,st heute
nachmittag bei einem solchen Versuch abgestürzt.  Er befindet
sich augenblicklich auf dem Transport nach Gersfeld . Es ist noch
nicht bekannt, ob der Flieger ernstliche Verletzungen davonge-
tragen hat. Gestern ist Martens  neuerdings eme Stunde
fünf Minuten geflogen. Seine vorzeitige Landung erfolgte wegm
starker Kälte.

Die Knebelung der deutschen Fliegerei . Die Ha wag in
Hannover-Linden (Hannoversche Waggonsabrik), die die veid.m
erfolgreichen Segelflugzeuge  herstclltc , womit d,e Flieger
Hentzen und Martens ihre Weltrekorde aufstellten, ist von Hentzen
autorisiert , anläßlich der Herausforderung eines französischen
Segelfliegers folgende Antwort zu erteilen : Ich erfahre nach
meiner Rückkehr an? Italien durch die Zeitungen , daß der fran¬
zösische Flieger Bousiontrot zu einem Wettbewerb in der Rhon
auffordert . Grundsätzlich bin ich bereit , mit jedem erfolgreiche«
Flieger in Wettbewerb zu treten , aber selbstverständlich nur aus
»iner paritätischen Grundlage . Solange jedoch die Knebelung
der deutschen Fliegerei durch Frankreich wie bisher fortgesetzt
wird, ist eine derartige paritätische Grundlage
nicht geschaffen.

Bergmannslos . Aus Jackson (Kalifornien ), 19. Sept.
wird geschrieben: Eine Rettungsmannschaft ist emgetroffen, un
in die Argonautenininc einzudringen , in der seit dem Brau«
vom 27. August 47 Bergleute begraben sind. Die Leichen all»
Bergleute wurden aufqefunden. Alles beutet darauf hin, da«
der Tod einige Stunden nach der Verschüttung eingetreten ist.

Berliner Devisenmarkt.

Ein Mittel gegen die Schlafkrankheit.
Leipzig,  20 . Sept . In der gestrigen gemeinsamen Sitzung

der beiden Hauptgruppen der Jahrhundert -Versammlung deut¬
scher Naturforscher und Ncrzte berichtete Prof . Martin Meyer
vom Institut für Schiffs- und Tropen -Krankheiten in Hamburg
über dpS neue Trycanoson-Heilmittel Bayer 205, auf dessen
epochemachende Bedeutung für die Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit bereits in der Eröffnungssitzung des Kongresses der Ver¬
treter des Reichsministers des Innern hingewiesen batte. Bayer
205 stellt eine kompliziert zusammengesetzteVerbindung dar , die
weder Quecksilber, noch Arsen, noch Antimon oder sonstige thera¬
peutisch wirksame anorganische Stoffe enthält . Es gehört zu der
neuen Grnpve von Heilmitteln , die zahllose Variationsmögltch-
kciten gestatten. Es stellt durch sein Verhalten im Körper einen
ganz eigenartig bisher unter den organischen Mittel » nnbekannten

An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für
100 belgische Franken

1 Pfund Sterling . -
1 Dollar.

100 französische Franken
100 schweizerische Franken
100 österreichisch« Kronen
100 polnische Mark - .
100 holländische Gulden .mm

10 486,85 Mark
6 491,86 .
1463,16 „

11186,- „
27 815,80 „

1,93 „
19,75 „ (nicht amtU

56 828,85 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Teine wesentliche Besserung der Wetterlage . Vereinzelte Regen-fdvmov tnpffTirhp Winde.

Musikalische Wochenschau.
Im kleinen Kurhanssaale gaben am 15. Sept . zwei junge

Französinnen, die Geigerin Frl . H. de Sampigny  und drc
Mezzosopranistin Frl . L. Ghins  zusammen mit dem ein¬
heimischen Pianisten Cornelius Czarniawski  ein Konzert.
Frl . de Sampigny  erwies sich als eine sehr beachtenswerte
Künstlerin, deren Tongebung weich und doch voll und deren
virtuose Technik von vorzüglicher Ausbildung ist. Gleich die erste
Programmnummer , Schumanns D-moll-Sonate , fand eine vor-
trefslichc Wiedergabe, der sich die übrigen Stücke von Faurö,
Milhaud , Rimsky-Korsakoff und Lato voll anfchlossen. Auch
Frl . Ghins  Mezzosopran zeugte von guter Schulung und di-
italienischen Arien von Rossi, Pcrgolese, Vivaldi , sowie die
Lieder aus der Bretagne und Nnmünien wurden gut wiebcr-
gegeben. Die vier Lieder aus Schuberts „Winterreisc " wirkten
für uns in französischer Sprache etwas eigenartig , wenn sie
auch musikalisch annehmbar gesungen wurden . Herr Czar-
n i a w s ki vermochte den Klavierpart in Schumanns Sonate zu
großer Bedeutung zu erbeben und erwies sich wieder als der fein¬
sinnige Begleiter , den wir seit langem schätzen, die drei Künstler
fanden lebhafte Anerkennung. — In einem Orgel - Früh  -
ko n z e r t im Kurhause am 17. Sept . wußte der fast blinde,
französische Orgelvirtuose Louis Bier ne  von Notre Dame
in Paris , den wir bereits an gleicher Stelle im April kennen'
lernten , durch den meisterhaften Vortrag einiger Werke von Bach,
C. Franck, Widor und zweier gut gearbeiteter Sätze der ersten
Symphonie eigener Komposition lebhaften Beifall zu erzielen. —
Am 18. Sept . gab Naoul  v . K o c z a l s k i im Kasino de»
ersten seiner vier angekündigten Chopin - Abende  und
naturgemäß hatte diele Ankündigung eine zahlreiche Beteiligung
des Publikums zur Folg», weiß man doch, daß KoczalSkiS
Chopin-Spiel unübertrefflich ist. Seine glänzende Virtuosität,
fein sammetweicher Anschlag, sein Temperament und sein drama¬
tisches Gestaltungsvermögen eignen sich besonders dafür , die
ganzen Schönheiten Chopins restlos zu enthüllen, wie gleich die
erste Programmnummer , die H-moll-Sonate , op. 58, bewies. So,
nicht anders , muß kie gespielt werden. Es folgten dann die:
Etüden ibesonders die Ges-dur , op. 25 Nr . 9 wurde prachtvoll
wiedcrgegeben), ferner Nocturne C-nwll, op. 48, und die ent¬
zückende Des-bur Berreuse op. 57. Ich muß gestehen, daß ich,
diese Berceuse noch niemals von KoczalSki so wundervoll und
so poetisch habe vortragen hören, wie an diesem Abend. Dann

vJ Lab es noch zwei Walzer, zwei Mazurkas (in her B-dux. op. 7,

r. 1 klang es rhythmisch so fein, als ob man das leise Klingcn
er Sporen beim Anfstamvfen der polnischen Tänzer horte) m
im Schlüsse die G-mvll-Ballade , op. 23. Der beliebte KünM
mrde durch stürmische Ovationen geehrt, sobaß er noch den
)g. „Minutcn -Walzer" als Zugabe spendete. Man bars lifl
hon jetzt auf den nächsten Abend am 4. Okt. freuen W. Q

Vom Büchertisch.
„Der Schatte» des Kreuzes", Roman von I . u. I . Th - '

and,  Kurt Wolfs-Verlag München. Geh. 75 M. Geb. 120/-
Dieser Roman , der das Leben des polnischen und ungarische«

leinjudcn in meisterhafter , psychologisch vertiefter und kulnn'
istorisch hochbedentsamerForm schildert, öffnet für den deutichc«
eser die Tore zu einer unbekannte » geheimnisreichen Welt. 3-
icsen polnischen Dörfern , in denen die Wunderrabbis zu Ham
nd, und in diesen jüdischen Karpathen -Hütten haben sich niG
ur die nralten Sitten und Uebcrlicfernngen der Inden , vo
cnen die Verfasser mit solch ernstem Humor zu erzählen wlssci-
ewissermaßen in Reinkultur erhalten , hier fließen auch —• ®
er Verleger des Werkes mit Recht behauptet — „die Quellen,
ns denen das moderne europäische Judentum gespeist wird •

Der Wert des Buches liegt deshalb nicht nur in der reiche
»oesie und der tendenziösen, aber eigenwillig und mit warm
febe für die Helden der Geschichte geschickt aufgebauteii Handln e
nd glänzend geschriebenen Schilderung der Geschehnisse, fände
n der Haupilachc in der ethischen und kulturellen Bedeutung ®
chandelten Stoffes . Die Tragik , aber auch die Kraft und u
csiegbare Zähigkeit eines ganzen Volkes wird vor den Sinn
es Lehrers lebendig, und aus den Uranfängen seiner Kulm
Uhren die Wege zu dem modernen Empfinden und Erleben o-
tzegcnwart und eröffnen versöhnlichere und freundlichere •Ni*

Humor.
Umschrieben. „Js bet Ihr Jüngster , Frau Schulze?" ■'

„Jawoll . Een hibsches Kind, » ich wahr ?" — „Na freilich, v
Schulze, bloß er hat so valiebte Augen." — „Wie meinen ®
das ?" — „Na, een Oge kickt immer bet andere an."

Kollegen. „Gestern habe ich im Harmoniumsaal gesm!̂ ^
Es war kolossal, wie meine Stimme den riesigen Raum fi!U*
— „Ja , das ist mir auch ausgefallen. Ich habe sogar bcincu»
daß viele Leute weggegangen sind, um Platz zu mache«.

i
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Verbesserung der Eisenbahnverbindungen mit
Wiesbaden.

Die Handelskammer Wiesbaden hat die ihr auf Umfrage
aus geschäftlichen Kreisen zugegangenen Wünsche und Vorschläge
-ur Verbesserung der Eisenbahnverbindungen mit Wiesbaden der
Reichsbahndirektion Mainz gegenüber vertreten. Die Ncichs-
bahndirektion hat wie folgt hierauf erwidert:

Wegen Berbeflcrung der Verbindungen Wiesbaden-
Frankfurt  a . M. werden wir mit der zunächst zuständigen
Reichsvahndirektiun Frankfurt a. M. ins Benehmen treten. Die
übrigen Wünschen werben, soweit sie nicht mit den Fahrplan¬
enderungen ab 8. Oktoberb. Js . erfüllt werden können, und so¬
weit Verhandlungen mit anderen Rcichsbahnbircktwnen crsorder-
lich sind, für den JahresfahHsian 1923/24 nach Möglichkeit be¬
rücksichtigt werden. ' ' . a .

Wir bemerken aber setzt schon, baß die Einführung em^ bc-
'cnderen Triebwagen Verkehrs  für Wiesbaden nicht rn
Frage kommen kann, weil die Anlage einer Triebwagen ade-
stotion in Wiesbaden zu kostspielig wird, und weil keine über-
-iihligen Triebwagen vorhanden sind. Auch sind die Strecken
Wiesbaden-Lg.-Schioalbach und Wiesbaden-Niedernhausen wegen
-hrer Neigungsverhältnisie für Triebwagenfahrten nicht geeignet.
" Ferner kann die Einlegung eines weiteren D-
v.u ges von Frankfurt a. M. nach Berlin  mu die
Mittagszeit nicht in Frage kommen, weil D 43, Frankfurt a. M.
ab 1.20 nachm, mit direktem Anschluß von Wiesbaden durchE 204,
Wiesbaden ab 12.12 nachm, eine geignete TagcsschnellzugZver-
tinbung nach Berlin herstcllt und allen Wünschen entspricht.

Ein neues System der Zucksrversorgung.
Auf Anregung der Gruppen Berlin des Verbandes Deutscher

Großhändler der Nahrungsmittelbranche wird ein neues System
der Zuckerversoraung in Groß-Berlin eingeführt werden, ^ en
Gemeinden soll dadurch die Möglichkeit gegeben werden, eine
scharfe Kontrolle darüber zu führen, baß die Bevölkerung aus¬
reichend rrsit Mundzucker versorgt wird und daß jeder beteiligte
Händler seine Pflicht tut.

Zu diesem Zweck soll eine neutrale Kontrolle eingerichtet wer¬
den dergrt, daß bei einer bezirksweise einzurichtenden Zentral¬
stelle Kartotheken eingerichtet werden, die dadurch entstehen, daß
jeder Großhändler der Zentralstelle gleichlaufend>W der Liefe¬
rung an einen Einzelhändler auf einer vorgeschriebenen Karte
Firma. Datum und überwiesene Menge anzeigt. Danach kann
dann jederzeit augenblicklich festgestellt werden, wieviel Jnlands-
«ucker der Ort oder Bezirk hat, und wieviel der einzelne Händler
erWten hat. Das gibt einen sicheren Anhalt, ob die Bevölkerung
des Bezirks ausreichend versorgt ist oder ob von der Zuckerwirt¬
schaftsstelle aus mit den zurückbehaltenen Ausgleichsmengen aus-
geholfen werden muß. und man erkennt, wie der Einzelhändler
mit dem Zucker verfährt. ^ ^ . ,

Wie auf dem Verbanöstage der Deutschen Nahrungsmittel.
Großhändler in Bremen am Freitag mitgetcilt wurde, sind der?Magistrat und der Berliner Einzelhandel bereitwillig auf daster vorgeschlagene System eingegangen, weil es sich um einen
einfachen, billigen und mit annähernder Sicherheit schnell zum
Ziele führenden Weg handelt, um den Verbleib des Inlands-
zuckers überwachen zu können. ^

Es wäre gut. wenn auch andere Stadtverwaltungeneinmal
diesem System näherträten und es prüften, damit man weiß, wo¬
hin der viele Jnlandszuckcr kommt. Den Auslandszuckcr. der
überall zu 78—80M. bas Pfund zu haben ist, kann sich der Mittel-
stand nicht keiften. So ist es ihm bisher nicht möglich gewesen,
die reichliche Obsternte durch Einmachen auszunutzen.

Die Herbstserien haben in den Lanborten Nassaus diese Woche
fast überall begonnen und dauern drei bis vier Wochen.

Vorladung Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener durch
hie VersorgnngsbrhSrden. Das Versorgungsamt Wiesbaden teilt
«ns folgendes mit: Kriegsbeschädigteund Kriegshinter¬
bliebene, die vom Versorgungsamt oder Hauptversorgungsamt
zur Untersuchung, Beobachtung oder zur Erörterung gestellter An¬
träge vorgeladen werden, erhalten die Reisekosten und sonstigen
baren Auslagen erstattet und außerdem in angemessenem Umfange
Ersatz für nachweisbar entgangenen Arbeitsverdienst. Um die so¬
fortige Erstattung zu ermöglichen, sind Bescheinigungen des Arbeit,
gebers über die Höhe des entgangenen Arbeitsverdienstes und
Belege über sonstige Ausgaben mitzubringen. In der Beschei¬
nigung des Arbeitgebers über die Höhe des entgangenen Arbeits
Verdienstes mutz auch angegeben werden, welcher Betrag von ihm
als Steuerabzug einzubehalten sein würde, da die Versorgungs¬
behörden diesen Betrag nicht zu ersetzen haben; fehlt die ent
sprechende Angabe, so wirb der Arbeitsverdienst um ein Zehntel

gekürzt. Wer Wert daraus legt, daß die ihm zustehenden Beträge
gleich bei der Untersuchung gezahlt werden, versehe sich schon vor¬
her mit den erwähnten Belegen.

Die Berknussstelle für Wertgegenstände aus Privatbesitz' in
der Kochbrunnenhalle hat sich als ein wichtiges Glied in der Kette
gemeinnütziger Einrichtungen erwiesen. Durch die ungeheure
Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse fallen immer neue Schich
ten, besonders des früher gu»»gestellten Mittelstandes, der Vev
armung anheim, und für diese ist die Möglichkeit, ihren aus
besseren Zeiten stammenden Besitz an Sachwerten in Geld um-
zusetzen, ohne durch Zwischenhandel Verluste zu -rle,den. e ne un
schätzbare Hilfe. Vielen, denen nur der Weg zum Wohlfahrtsamt
geblieben wäre, ist hier die Gelegenheit geboten worden, dm Mit¬
tel für einen kleinen Vorrat von Kohlen oder Leben-mitteln für
den Winter sich zu verschaffen. Trotz dieser großen Vorteile sur
weite Kreise muß die Stelle aber am 1. Oktober— hoffeulich nur
auf kurze Zeit — geschlossen werden, da der große Raum in der
Kochbrunnenhalle erst für den Winterbetrieb eingerichtet werde»
muß. Sollten die in Ausstcht genommenen Heizvorr,chtungen aber
nicht ausreichen, dann muß der Vorstand andere Raume zu er¬
halten suchen, was unter den heutigen Verhältnissen Schwierig
ketten bereiten wird. Die Eigentümer der noch nicht verkauften
Gegenstände werden darauf aufmerksam gemacht, daß die Sachen
unbedingt bis zum 1. Oktober  unter Mttbrtngen von Ein-
packmaterial ab geholt  werben müssen, da während des Um
baus weder Verkauf noch Abliefenmgm̂ ttA ist. dluchdasGed
fitr verkaufte Gegenstände mutz bis 1. Oktober abgeholt werben.

Die Schwierigkeit der Wagcngrstellung aus der Eisenbahn.
Seit einiger Zeit ist die Wagengcstcllung infolge der fortschreitenden
Ernte und des Einsetzens der Hausbrandversorgung skr den
Wintec schwierig. Die Schwierigkeiten werden sich bei offenen
Wagen noch insofern erhöhen, als von dem Inkrafttreten beo
Ucberschichtcnabkommcnsin den Steinkohlenbeznken eine weitere
Steigerung deS Wagenbedarfes zu erwarten ist. Die Eisenbahn-
Verwalt,!,lg hat ihrerseits Vorsorge getrojfsn, um diesen Schwie¬
rigkeiten zu begegnen. Sie ist dauernd bemüht, den Wagenumlaitt
zu beschleunigen. Diese Bestrebungen können aber nur dann
von Erfolg sein, wenn sie auch von den Verkehrtreibenden unter
stützt werden durch beschleunigteBe- und Entladung der bereit
gestellten Wagen, Be- und Entladung der Wagen auch nachmittags,
insbesondere an Sonnabenden und schließlich durch weitgehendste
Ausnutzung des Ladegewichts. Nur wenn alle Beteiligten sich der
Wichtigkeit der Beschleunigung deS Wagenumlanfs bewußt sind,
und im Interesse des Volksganzen rechtzeitig die der Beschleunig¬
ung dienenden Maßnahmen — wie Veranlassung von Ueberstun
de» und Einstellung von Be- oder Entlabe-Arbeitern an Nach¬
mittagen usw. anwenden, wird die Etsenbahnverwaltung von An¬
ordnungen. wie Verkürzung der Labefristen und Erhöhung von
Wagenstandgeld ablehcn können.

Die „Waldweide, ober Walbnütznng" der Förster. Die
Förster besahen bis zu diesem Jahre das Recht der Waldweide¬
nutzung. Dieses soll ihnen jetzt durch eme Verfügung des
Ministers genommen werden. Wir glauben, daß hier irgendwo
ein Fehler 'unterlaufen ist, indem der Minister in seinem Erlasse
die allgemeine Nutznießung, aber nicht die Förster gemeint hat.
Sollte 'eS  doch der Fall sein, so märe diese Verfügung zu
klagen. Würde man dem Förster ein Recht nehmen, welches er
bisher besessen hat, so wäre es nicht mehr als billig, ,hn dafür
zu entschädigen. Durch die Weidenutzung der Förster durfte
übrigens kein Schaden entstehen.

Ter Ingendbund im Gewerkschastsbnnb der Angestellten
lG DA ) OrtSgrupve Wiesbaden hatte sämtliche Jugendgruppen
aus Hessen und Hessen-Nassau für vergangenen SamStag abend
nach Wiesbaden zur Wimpelweihe der Jugendgruppen Darmstabt
und Wiesbaden eingeladen. Zwölf auswärtige Jugendgruppen
sind der Einladung gefolgt, über 200 jungendliche Angestellte ver¬
sammelten sich abends zwischen8 und 0 Uhr bei Fackelschein tm
Hofe der Schule an der Lahnstraße. Nach der Eröffnung der
Feier durch den EaujugendführerAlbert Kötscha», Wiesbaden
und dem gemeinsamen Liebe „Wenn wir schreiten Seit' an
Seit' . begrüßte Stadtverordn. Edm. Rumpf  die Erschienenen
namens der G. D. A. Ortsgruppe Wiesbaden. Es folgte bann
die Wimpelweihe unter Darbietungen der verschiedenen einzelnen
Jugendgruppen, bis um 10 Uhr die Fackeln unter dem Gesänge
„Flamme empor" zusammengelegt wurden. Dann wurde in
die Quartiere der Schule an der Lahnstraße abgeriickt. Aul
Sonntag morgen 8 Uhr wurde schon geweckt zu einer Wanderung
in das Morgenbachtal. Die ansprechende und stimmungsvolle
Feier hat bewiesen, daß der G. D. A. nunmehr auch in der
Jugendbewegungin Wiesbaden Führung hat.

Ein Führerbkatt durch Wiesbaden in Esperanto. In groß
zügiger Weise hat das Wiesbadener Städtische Verkehrsbüro sich
des Esperanto als neuzeitliches Werbemittel bedient, und ein
seckisseitiges bildergeschmücktes Führerblatt über Wiesbaden nt
Esperanto heransgegeben. Die hiesige Esperantogruppe hat das
Führerblatt an 60 regelmäßig erscheinende Esperanlözeitirngcn
der ganzen Erde gesandt nnd dadurch eine Besprechung Wies¬
badens in vielen Ländern bis nach Südamerika, Australien und
Japan erreicht. Aus vielen Ländern liefen bei dem Städtischen
Verkehrsbüro Bestellungen auf das Esperantoführerblatt ein.

Bruchbänder,
Leibbinden

werden nadi Mag und unter Garantie
. . für guten Sitz angefertigt
Auch  weibliche  Bedienung

p. A. Sfoss Nachf., Taunusstr. 2.

Der silberne Baum.
Roman von Alexandra von Bosse.

6g) (Nachdruck verboten.)
Aber auchO'Brien und Benedetta waren durch die drängen¬

den Menschen gleich zu Beginn der Panik von Sabine getrennt
worden; sie suchten eine Zeitlang vergeblich nach ihr und SzelchiS.
gingen dann an den Play , wo sie bas Auto noch wartend glaub-
ten, und als sie es dort nicht mehr vorfanden, nahmen sie al-.- ge¬
wiß an, daß Sabine mit ihren Eltern nach Hause gefahren sei.
So machten sie sich zu Fuß auf den Heimweg.

Sabine jedoch war unglücklicherweisemitten ,n den wilden
Strudel der kopflos flüchtenden Menge geraten und von den
Fliehenden«nütgerissen worden. Plötzlich erhielt sie einen heftigen
Stoß in den Rücken, verlor das Gleichgewicht und wäre zu Boden
gefallen und von den rücksichtslos Nachdrangenoen medrrgetreten
worden, wenn nicht tm letzten Moment ein kraftigcr̂ .rm sic um
saß und wieder hochgertssen hätte. , « ,»

Es war Claudio, der sie noch glücklich erreicht hatte. Sie
zitterte noch und war so totenblaß, baß es schien, als wirne sie
vhmnächttg werden, und sie fürchtete das selbst .

„Nun erst einmal aus der Menge heraus, sagte Claudw und
arbeitete fich mit Sabine schrittweise vorwar s um sie bann. al»
sie sich glücklich befreit hatten, zu einer emsawen^ einbank zu
führen, auf der sich Sabine zitternd und ^ lb be aubt nieberl,eß.

Man bat Ihnen übel mitgespielt, wie ich sehe, und c-
besser Sie erholen sich einen Moment. Bleiben Sie ruhig hier
sitzen,' ich werbe gehen, mich nach.^ n Misen umzusch-n, ' nt
hole Sie in wenigen Minuten. Warten Sie hier mttyi va, er.

Ehe Sabine etwas erwidern konnte, entfernte er sich rasch.
Und ihr war es ganz recht so. sie wirklich nicht ' mstanb
letzt selbst nach den Eltern zu suchen oder bis an den Platz M
gehen, wo das Auto wartete. Sie lehnte sich zurück” ® ^
froh, allein zu bleiben und im schatten der die Bank umakvenoen
Bäume, die sie den Blicken Neugieriger verbargen, sich
ihrem Schrecken erholen zu können. . , . w , feiner.

Während Claudio znrückeilte, sah er sich suchend nach sc nrr
Freunde Mirelli um; der sollte heute sein Wort emlösen. «
endlich war die günstige Gelegenheit gckomme w e sie sich vie
leicht nie wieder bot' Jetzt galt es so schnellw'e möglichM.rell
in finden und dann entschlossen zu handeln. »»ni'nüB« '

Ein paar Minuten später stand er dem A. sî t ^ ss-ge>Mer

Gabriele Mirelli und zerbiß die Zigarette, die er zwischen den
Zähnen hielt.

„Nein, denke — denke," entgegnete Claudio, ganz außer fich
vor Aufregung. „wenn alles noch weiter gut geht, habe ich sie in
der Hand! Mo ist dein Wagen?"

„Dort steht er, und zivar zu deiner Verfügung!"
„Famos! Also, Gabriele, wie es verabredet ist! In spätestens

zehn Minuten bringe ich sie!"
t Er ergriff Mirelli bei den Schultern, und seine Stimme

zitterte vor Erregung, als er ihm nun noch in aller Eile ver¬
schiedene Anweisungen gab.

„Gut, gut!" nickte mit vielsagendem Lächeln Mirelli. „Du
wirst mit mir zufrieden sein, das verspreche ich dir. Hole nur
jctzL die Kleine, und sie soll gefahren werden, wie sie noch me in
ihrem Leben gefahren worden ist!" . . ..

Amüsiert sah er dem Freunde nach, der davonstürzte, als
wären Verfolger hinter ihm her.

Sabine hatte sich einigermaßen erholt, als Claudio zurnckkam.
„Haben Sie meine Eltern gefunden?" rief sie ihm entgegen.
„Jawobl, aber Ihre Mama hatte sich erschreckt, war ange¬

griffen, und lo ist Ihr Vater mit ihr bereits nach Hause ge¬
fahren," erklärte er kaltblütig.

"lind ich soll Sie nach Hause begleiten."
„So ? Aber wo sind denn O'Brien und Benedetta?"
^Verloren: doch das macht ja nichts, sie sind gewiß zu¬

sammen geblieben, da er Benedetta om Arm hatte. Können Sie
jetzt geben?"

„Natürlich, ja." m
„Dann kommen Sie, bitte!"
Er bot ihr seinen Arm, und sie nahm die Stütze an, weil ihr

doch die Knie noch zitterten. Sie wußte nicht, wie stürmisch sein
Heiz pochte, und ahnte nicht, daß er fast von Sinnen war vor
Aufregung.

„Aber gehen wir nicht besser durch die Porta Pinciana
hinaus?" fragte sie, als er in die Allee nach der Piazza M
Popolo einbog.

„Kommen Sie," drängte er, „ich habe am Rondell ein Auto
stehen."

Da ging sie ruhig mit. Ihr lag jetzt hauptsächlich daran, so
schnell wie möglich nach Hanse zu kommen, weil sie in Sorge um
die Mama ivar.

Am Rondell hielt unter anderen Fahrzeugen eine kleine, sehr
elegaulü. dunkelblau lackiert» ftimutüti». Sftfriiu

und das Büro konnte sich dadurch selbst von der großen Ver¬
breitung des Esperanto überzeugen und fcststellen, daß es mit der
wertausschauenden Unterstützung dieses wertvollen Kulturmittels
unserer Stadt einen guten Dienst geleistet hat.

Ein Kellerbrand brach am Mitttvoch nachmittag5.30 Uhr
im Hause Bierstadter Höhe 63 aus. Die Feuerwache konnte des
Brandes nach Mündiger Arbeit Herr werden.

^ckmukaktcneinbruch. In der Nacht zum Sonntag wurde in
der Näbc des Kochbrunnens ein Schaukasten erbrochen und drei
Thermosflaschen zwei Wärmeslaschen, fünf Trinkbecher und zwei
Geldscheintaschen gestohlen. _

Vollversammlung der Handelskammer.
Biillverlammlung der Handelskammer befaßte sich in

unö Ĥ vdel-- -g - gondelte sich dabei iusbesondere um die
Reform des kiandelskammerwesens. das Problem der KreditnÄ" I , des Industrie- und Handelstages zur

«ni » des Vorsitzenden der

Handelskammer. Herrn Geh. N^ ierunĝ at Dr Haeiüer der an

KSra « Stile «Kt «»« äsJSS
Siegmnnd Heymann yerrn Dr. Fr:tz Berle zum . "0köüdelskammer und Herrn Kommerzienrat Oftenheimer,
Okriftel" um, Vorstandsmitgliedder Kriegsstiftungder vandels-
kammer. ^Ereilende Geldentwertung und die damit in Zusam-
menVnn siebende Teuerung haben zur Folge, daß die Ursprünge
Nit » Ansatz aebrachten Beiträge zur Deckung der Verwaltungs¬
osten d r Handelskammer nicht ausreicheu. Die Bollversamm-

luna beschließt deshalb eine Nacherhebung von 40 Prozent des
staatlich veranlagten Gewerbesttuersatzes. .. . .
^ Beschwerden im Postverkehr sollen, soweit st- begründet er-
m, ei.™», weiterversolat werden. Die der Handelskammer zur
Saftpfli'chtbeschränkung durch die Spediteure zugcgangenen Vor-
^läac erscheinen der Vollversammlung noch nicht oenügenb ge-
klärt Die Weiterbehandlung der Frage soll daher ^ tsächft einem
Kefotitwe» Ausschuß der von der Handelskammer zur Behandlung

gebildet ist, überlassen bleiben. Auch zur
mge der Erhöhung des MindestkapiE der K m. b. H. nimmt

die V̂ollversammlungnoch nicht endgültig Stellung, da zweck
mäßig erst die Vorschläge der befragten Vereinigungen und In¬
teressenten des Bezirks abgewartet werden sollen. Die Angele-s,» in  nächsten Sitzung der Vollversammlung nochmals
ÖÄ Ä <5 ” ii !,» »< Set 8, -lf
Binnenhäfen mit Seehäfen hinstchilich der steuerlichen- ehanb
lung bei der Einfuhr. _ __

FamMermachrichterr.
Standesamt.

f s r i e • Am 18.Sept. Witwe Henriette Schiebeler.
e 76 Jahre Ebefran Amalte Bender, gab. Bengel.

foSnSttimrn T ffi. Aloys Lander. 72 Jahre ; am
5 *Ä £ ä m»p •*, “ “ " ÄÄ
Verkäuferin Johanna Schön, 24 Jahre. Privattere Wilhelm.»,
Wirth, 80 Jahre.

Ans qnderen Zeitungen.
fit efi,ii i en * Eine Tochter Dr. meb. Breitenhorn und Frau

Liesel, ĝeb. Zapp, PolizeikommissarRoderich Müller und Frau

" ^ V? rl ? bun ? :° Frl .°Johanna Seyfart mit Herr» Max Jan.
der, Wiesbaden. .

Kurhaus , Theater , Vorträge » Vereine usw.
Gustav Jacoby - Die Tribüne.  Gustav Jacovy

LavToby bereits im

war sie. daß Claudio darauf zuging, denn sie wußte, daß Bol
dambrinis nicht glückliche Besitzer eines Autos waren.

m Ein hübscher Wagen; wem gehört er denn? fragte sie und
wunderte sich, daß der Chauffeur eine Brille trug, die sein halbes
Gesicht verdeckte.

Einem Freunde, der mir ihn für heute zur Verfügung ge¬
stellt" "erwiderte Claudio mit unsicherer Stimme. Dabei o,fnete
er den Schlag und bot Sabine die Hand, ihr beim Einsteigen be-
hilflichz^̂ s j cv  Wagen mit blauer Seide ausgeschlagen; in
einer kristallenen Vase am Fenster leuchteten weiße' und rote
Rosen und erfüllten den Raum mit ihrem süßen Dust.

Einen Moment zögerte Sabine, es war, als wariw sie eine
innere Stimme, aber dann stieg sie doch ein und ihr nach Claudio.
Kaum hgtte er die Tür geschlossen, setzte sich das Auto in Be-
wegung und fuhr die breite Allee zur Stadt hinab. An dem hohen
Ansgaugstore des Parkes stand wartend ein Mann tn
Chailffeurtracht, er hob grüßend die Hand an die Mütze, als das
blaue Auto an ihm langsam vrüberfuhr, und der Mann am
Steuer neigte sich zu ihm heraus und rief ihm einige Worte zu.
Dann bog der Wagen nach rechts in diê Via Fiaminia ein, an»
statt nach links, und verwundert fragte Sabine:

„Aber wir fährt er denn? Er sährt ja ganz falsch!"
„Wir kommen so schneller weiter, die Sttaßen sind heute

überlüllt," beruhigte Claudio.
In ziemlich rascher Fahrt ging es nun die Vsa Fmminia

hinab, nnd zu Sabines Staunen fuhren sic an der Vm PartoU
vorbei, die sie hätten nehmen müssen, um zur Porta Salaria nach
den Ouaitieci Ludovist̂zu gelangen. Schon tauchte die Pont«Milvio vor ihnen auf. w

Das grosse
Spezialbans

für
Damen -Koufektiou

_



Seite 4 WieSbade «er Neueste Nachrichten Donnerstag , 21. September 1922 Don

Oktober wieder für Gastspiele auswärts verpflichtet ist, so kann
die Tribüne diesen Winter nur in beschränktem Maße durch¬
geführt werden, und zwar sind vorläufig monatlich zwei Ver¬
anstaltungen geplant.

Der Wiesbadener Männergesang - Berein  E.
V. veranstaltet am Samstag , 3g. Sept ., anfang 8 Uhr, zu Ehren
seines Ehrenchormeisters Hr. Prof . Franz Mannstaeöt  an¬
läßlich seines ZOjähr. Dirigenten -Jubiläums lder Beginn seiner
Tätigkeit erfolgte am t Oktober 1902) einen Sängerabend
(Herrenabend) im oberen Saale des Gesellenvcreins, Dvtzheimer
Straße 24.

Turnverein Wiesbaden,  Hellmundstraße 25. Nach¬
dem die turnerischen und sportlichen Kämpfe für dieses Jahr so¬
weit ihren Ablchluß gefunden haben, veranstaltet der Turnverein
fc- Ehren seiner zahlreichen Sieger ans den verschiedenen Turn-
und Sportfesten au, Samstag , 23. ds. Mts ., abends von ?V2 Uhr
m in seiner Wereinsturnhalle , Hellmundstraße 23, einen Sieger-
krmmers. Ein abwechslungsreiches Programm , an dem sämt¬
liche Abteilungen des Vereins sich beteiligen, verspricht einige ge¬
nußreiche Stunden . Außer turnerischen, gesanglichen und musi¬
kalischen Darbietungen wird auch die Bor - und Ringer -Abteilung
Schankämvfe vorführen . Freunde und Gönner des Vereins sind
hierzu frcundlichst eingeladen.

„Die Hamburger Filiale ", der neue Schwank von C n r t
K r a a tz und Max Real , der bei seiner Probe -Ausführung in Bad

' . ' " ' ' ' ' " ' StaatsSalzschlirf einen großen Lackicrsolg hatte , wurde vom
theater Wiesbaden  zur Ausführung angenommen und wird
bereits im Oktober in Szene gehen.

Deutsches Turnen.
Turnverein Doßheim 1S4S. Am Sonntag , 17. d. Mts . fand

fit LangensKwalbach das diesjährige Bezirksjngendwettttrnen
statt, das bei zahlreicher Beteiligung einen recht schönen Verlauf
nahm. Der Verein entsandte hierzu- 10 Turner , die mit folgen¬
den Preisen ausgezeichnet wurden - Oberstufe:  Weiß , Karl
den 1. Preis mit 194 Punkten , Wintermener , Jriedr . den 4. Preis
mit 172 Punkten, Unterstufe:  Schwalbach , Jul . den 12. Preis
mit 100 Punkten . Schwalbach, Wilh. den 16. Preis mit 130 Punk¬
ten, Gorbauch, Gustav den 21. Preis mit 142 Punkten , Gruber,
Otto und Ott . Willi den 22. Preis mit 141 Punkten , Hiibenthal,
Wilh. den 23. Preis mit 140 Punkten . Manila, Fritz den 26. Preis
tnit 137 Punkten. Krauß, Georg den 37. Preis mit 121 Punkten.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Goldene Hochzeit. Am letzten Sonntag feierte das Ehepaar
Wilhelm D o n a t das Fest der goldenen Hochzeit. Die Haupt¬
feier fand in der Kirche unter übergroßer Beteiligung der Orts¬
bewohner statt. Pfarrer Bender  segnete das Jubelpaar ein
und überreichte ihm im Namen des Kirchenvorstandes und der
Kirchengemeindcvertretung eine Jubiläumbibcl . Herr Donat ist
langjähriger Kirchenvorsteher. Lehrer Schneider  überreichte
dem Jurbelvaare ein Bild : „Christus , der gute Hirte", im Mf-
trage der Gemeinde. Der Sonnenberger Kirchenchor verschönte
die Jubelfeier durch zwei stimmungsvolle Ehorgesänge unter der
Leitung seines neuen Dirigenten Watzel.

fpd . Frankfurt a. M., 20. Sevt . Ueberbcschüftigte
Zigarettenfabriken.  Hiesige Zigarettenfabriken sind
derart mit Aufträgen überhäuft , daß ihnen die fertige Ware von
den Händlern buchstäblich aus den Händen gerissen wird , trotz¬
dem die billigste Zigarette von der nächsten Woche an nicht unter
4 M . das Stück zu haben sein dürfte . Wie uns von Fabrikanten
mitgeteilt wird , hat der Zigarettenverbrauch in den letzten
-Monaten einen geradezu unheimlichen Umfang angenommen.
Das kann stimmen, denn in den Straßen der Stadt sieht man
neuerdings nicht mehr die Herren und noch mehr die „Herrey"
Jungens Zigaretten rauchen, sondern in zunehmendem Matze
auch Frauen und noch viel mehr junge Mädchen. 1

— Babenhausen, 20. Sept . Großfeucr.  Im benachbarten
Nicdernbcrg wurden gestern Nachmittag drei Hofraiten , darunter
zwei voll gefüllte Scheunen und zahlreiche Nebengebäude, durch
Feuer vernichtet. Auch zwei Schweine und landwirtschaftliche
Maschinen fielen dem Brande zum Opfer. Zwei in einer Scheune
mit Streichhölzern spielende Kinder sollen den Brand verursacht
haben. Die Mgebrannten (Th. Frankenberger , E. Seitz und
I . Lebert) sind nur schwach versichert.

Vermischtes.
Ein antialkoholischer Betrieb . Der bekannte amerikanische

Automobilfabrikant Henry Ford , der schon auf mancherlei Weise,
u. a. auch als Pazifist, von sich reden gemacht hat, spielt neuer-
dings in der amerikanischen Oeffentlichkeit  abermals eine be¬

merkenswerte Rolle. Er kündigt öffentlich an, baß er die Durch
führung des Alkoholvcrbotes, soweit seine Betriebe in Frage
kommen, selbst in die Hand nehmen wird , da die amerikanischen
Behörden feiner Behauptung nach es bei der Durchführung des
Verbotes an jeder Schärfe und Tatkraft fehlen lasten. Er teilt
mit, baß ihm in der letzten Zeit in seinem Betriebe wiederholt
Fälle von Trunkenheit zur Kenntnis gebracht worden sind und
daß in mehreren dieser Fälle die- betrunkenen Arbeiter großen
Schaden angerichtet haben. In Zukunft soll infolgedesten in dem
Riesenbetrieb des Herrn Ford jeder Arbeiter oder Angestellte, der
nach Bier , Wein oder Branntwein riecht oder einen solchen Geruch
nusatmet oder irgend welche berauschenden Getränks in seinem
Besitz oder zu Hause hat, sofort unwiderruflich aus seiner Stelle
entlasten werden. Auch dieses Vorkommnis, das in amerika¬
nischen Zeitungen sehr viel besprochen wird , ist lediglich/ ein Be¬
weis für die Wirkungslosigkeit des amerikanischen Alkohol¬
vcrbotes.

Peinliche Zwischenfälle bei der Einwanderung nach Nord¬
amerika sinh keine Seltenheit , da bekanntlich für jedes Land eine
monatliche Höchstziffer festgesetzt ist, bei deren Erreichung weitere
Einwanderungen ans d:m betreffenden Lande nicht znqelasten
werden. Besonderes Aufsehen erregte der Fall , der sich in den
ersten Tagen des September ereignete und beweist, daß auch in
Amerika Sankt Bürokratius zu Hause ist. Eine junge Englän¬
derin im Alter von neunzehn Jahren , die aus einer englischen
Stadt kam, wollte im Hafen von Nem-Uork landen, wurde aber
daran gehindert, mei! sie in Südafrika geboren war , und die
Einwanderungsziffer für dieses Land bereits die Höchstgrenze für
September erreicht hatte. Die Engländerin mies vergebens dar¬
auf hin, baß ihre beiden Eltern englischer Abkunft seien und sie
seit dem achten Lebensjahre Südafrika nicht mehr betreten habe.
Sie wollte ihren Ve,ter in New-Pork besuchen, der auf sie ans
dem Lanöeplatz wartete . Die Behörden ließen sie aber nicht an
Land, sondern sie mußte in die Einwandererbaracken auf der
Elltsinfel übcrsiedeln, wo sie den ganzen September zubringen
muß, wenn anders sie es nicht vorzieht, nach England zurück-
zukchren

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Mühlheim-Duisburg.

Mühlheim - DuiSburg,  20 . Sept.
Jkten - Rennen.  60 000 Mark, 1200 Meter . 1. Sulz¬

bergers Eierkuchen (H . Schmidt), 2. Seeräuber , 8. Traben.
Ferner liefen- Minnesänger , Kritischer Tag , Balmnng , Wald¬
fried , Aiscba, Best Girl . Maserwitz. Tot . 18:10- Pl . 12,12 , 14:10.

Verkaufs - Renne ». 63 000 Mark . 1430 Meter . 1. v.
Bennigsens Marga  IW . Franzke). 2. Evngo II .. 3. Armin.
Ferner liefen- Eichcnblatt. Haeckels Richte. Maikotten, Alarm,
Bianca . Schade. Tot . 25:10: Pl . 15. 33. 18:10.

Mintard - Hürdenrennen.  60 000 Mark . 2800 Mete:-.
1. Hemsorths Achill iA.H-rmann ). 2. Tnrmwart , 3. Plate
Forme II . Ferner liefen : Orakel. Element. ' Tot . 20:10- Pl . 13.18:10.

W a l km ü h l e n - A u s g l e i ch. 63 006 Mark . 2800 Meter.
1. S . Weinbergs P - ter (Saria ). 2. Ottone. 3. Caliari . Ferner
liefen : Atlas , Christoph. Corgo, Eisenträger . Tot . 27:10- Pl . 12,
12, 11:10. ■ '

Kanal - Jagdrennen.  65 000 Mark . 3700 Meter. 1.
Frede cichs Mannt ., (Oertel ), 2. Rote Rose. 3. Valeriana.
Ferner liefen: Eva, Racher, Flore . Mozart , Anführer . Trianon,
Kanonade. Tot . 54:13; Pl . 20, 19, 27:10.

Preis von 'Huacnpoet.  80000 Mark. 1600 Meter . 1.
Gest. MydlingS'ovenS Combattant (Reiß ), -2. Knusperchen,
3. Mazepva. Ferner liefen : Aurora , Zwirns Bruder , Orilus,
Widerhall, Mime, Lilie, Charlotte II ., Renata . Tot . 33:10; Pl . 15,
17, 33:10. '

Holthausen - Rennen.  80 000 Mark, 2400 Meter. 1.
«eft . MydlinghovenS Sabotage (Reiß ), 2. Heinrich geh. 3.
Freiheit . Ferner lief : Mutterlos . Tot. 24:10; Pl . 10, 10:10.

Fußball . Die Rascnspieler konnten am Sonntag ihr 1. Ver¬
bandsspiel gegen „Freie Turnaemeinde Naunheim" (das Spiel
gegen Kostheim wurde van Kostheim abgesagt) mit 5:1 für sich
buchen. Die 2. Mannschaft gegen die ,2. desselben Vereins 2 :2.
1. Jungenömannsch. gegen 1. Jungendmannsch. Kosthcim 1:1.

R-dspart-Klnb 1997 E. V. Wiesbaden. Das Ergebnis des
20 Klm. Heinrich Schön-Erinnernnqsrennen am 17. ds. Mts war
folgendes: 1. Herm. Rette 1 Std . 11 Min . 50 Sek., 2. Paul
Schäfer 1 Std . 12 Min . 45 Sek.. 3. Heinrich Wenzel I Std . 15 Min.
55 Sek.. 4. Paul Henß 1 Std . 15 Min . 56 Sek.. 5. Leo Zindel
1 Std . 15 Min . 59 Sek , 6, Wilh. Diesenbach 1 Std . 16 Min .,
1. Jugendfahrer Karl Gegner 1 Std . 19 Min . 50 Sek.. 2. Jngend-
fohrer Adolf Schön 1 Std . 20 Min . 05 Sek., 3. Jugendfahrer
Martin Zindel i  Std . 25 Min.

Reichsjügcnbwcttkämpse und Siasselläuse . Am Montag trug
die Volksschule zu Erbenheim  in Verbindung mit denStaf-
selläufen die Reichsfugeiibwcttkämpfc ans.  Die vorgeschriebene'n

llcbungen für Knaben und Mädchen waren : 100 bczw. 75 meter.
lans.Ballweitwurf und Weitsprung . Vormittags um 8%| Uhr
zog die gesamte Schuljugend in Begleitung ihrer Lehrer auf die
Rennbahn. Hier leitete ein Aufmarsch, an den sich drei Gruppen
Freiübungen schlossen, die Wettkäinpfe ein. Nach denselben fan.
den die Staffellänse statt. Von den beiden ältesten Jahrgängen
liefen 4 Knaben- und 8 Mädchenstaffeln 1000 bezw. 750 Meter.
Die beste Knabenstaffcl lief 2 Min . 35% Sek. und die beste Mäb-
chenstaffcl 1 Min . 24% Sek. Zn den volkstümlichen Uebungcn
waren 47 Knaben und 39 Mädchen angetreten, von denen 8tz
Knaben und 9 Mädchen Sieger wurden . Knaben:  1 . Adolf
Hafer mit 71 P., 2. Heinrich Pradt mit 65 P ., 3. Karl Dix mit
84 P ., 4. August Vogt mit 58 P ., 5. Wilhelm Schön und Richard It;
Hartmann mit 57 P, , 6. Willi Maurer mit 56 P ., 7. August Krag *
mit 55 93. 8. A fcr*t» mit 53 93. 9. Karl Stein » nb Ernst ffrSm « .

k

mit 55 P ., 8. A. Frey mit 53 P ., 9. Karl Stein und Ernst Krämer
mit .52 P . und 10. Adolf Baum mit 51 P . Mädchen:  i Lina
Pradt mit 53 P., 2. Till ' Schäfer und Tilli Maier mit 50 P..
3. Elf ; Merten und Anna Stein mit 46 P ., 4. Luise Engel mit 45
P., S.  Else Preuß , 6. Lydia Groß, 7. Elisabeth Haase.

Berliner Börse.
Berlin , 20 September 1922-

V . K. 7, . K.
Kriegsanleihe . . . . . . 77 .50 77 .50
4. .Keichsanlelbe . . . 22 ? . - 218 . -
3% . . . . do. .136 . - 133-
3. do. 500 . - 500 . - -
4 . .Pr . Konsols. PA . — 84 . -
8% . . . . de. 77 . - 69 -50
3 . do. 87 -75 82-

Schantdng . 537 . - 520 -
Hambnrg -Afflerika . . 605 - 610 - -
Hambrg .-Südamerik. 1390 . - 1375 - -
Hansa. 495 . - 505 - -
Nordd. Lloyd. 492 . - 499 - -
Berl. Ilandelsges . . . 1475 . - 1475 - -
Commerz n. Privatb. 310 . - 313 - -
Darmstädt . Bank . . . 302 -50 303 - -
Deutsche Bank . . . . 590 - 595 - -
Disconto Commandlt 410 . - 411 . -
Dresdner Bank . . . . 335 .-— 335 --
Adlerwerke. 520 - 516 - -
AUgem. Elekt.riz_ 735 - - 738 . -
Anglo-Contin. Guano 2250 - - 2350 - -
Badische Anilin_ 1555 - 1585 - -
Bergmann Elektriz. 650 - 665 . -
Bochnm. Guss. 2330 - 2350 - -
Buderus. 1134 . - 1200 . -
Chem. Griesheim . . . 111.0 . - 11 .50 . -
Ghem. Albert. 1550 - - 1600 - -
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Berlin , 20 - September 1922-

Holland . ,, . .
Buenos Aires
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . . .
Dänemark.
Schweden . .
Helslngfors.
Italien .”
Lo:icndon.
New-York . .
Paris.
Schweiz.
Spanien . .
Wien (ln Deutsch-Oest. abgest .).
Prag . . . . . .
Budapest.
Sofia.
Japan . . . .
Klo de Janeiro . . .

Geld
56928 .75

V . K. L . K.
Daimler Motoren . . . 453 . - 470 . - .
Deutsch -Luxemburg 2363 . - 2360 -
Deutsehe Erdifl . . . . 2650 . - 2740 . -
Deutsche Waffen . . . 2268 . - 2400 . -
Elherfeld .Farbenfbk. 1210 . - 1281 . -
Gelsenkirchen. 9445 . - 9450 . -
Harpener . . . . 4930 . - 4850 . -
Hbohster : Farbwerke 1166 . - 1195 . -
Kal! Aschersleben . . 1503 . - 1550 . -
Köln-Eottwetler . , . . 920 - 960 . -
Kosth. Cellulose . . . . 700 - - 700 . -
Lahraever . . . . 420 . - 406 . -
Lanrahiltte . . . 2950 - 3125 . -
Lindes Eismaschinen 730 . - 740 . -
Oberschi . Elsen_ 888 . - 900 . -
Phönix. 2900 . - 3000 . -
Rheinische Metall . . 430 . - 450 . -
Rhein . Stahlwerke . . 204 .5 . - 2120 . -
Rlebeck-Montan . . . . 25 .10 . - 2580 . -
Schuckert_ 1078 . - 1078 . -
Siemens & Halske . . 1825 . - 1878 . -
Westereg . Alkali_ 2000 . - 2100 . -
Zellstoff Waldhof . . . 868 - 880 . -
Neuguinea . . . . 740 . - 760 . -
Ofavi Minen . .
Otavi Genusseh
Tttrkenlose . . . 11000- 11300-
Ungar . Kronenrente. 690 . - 775 -

»markt . Telegraphische Auszahlungen für
Sept . 1922 20 . Sept. 1922

Brief Geld Brief -
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10536 .80
25168 .50
30362 - -
38851 .35

3136 .05
6207 .20
6506 -85
1473 .15

11235 .80
27665 .35
22372 -

1.80h!
4654 .15

55 -93
848 .90
“ 1.10714
184 -76

57071-25
10563 -20
25231 . 50
30438 . -
3R048 .65

3143 .95
.6222
6523 -15

'147<_ . _ .85
11264 -10
27734 . 65
22428 . -

1 -84%
4665 .85

56 -07
8 .51 .10
715 -90
185 -24

56828 .85
519 .35

10486 .85
25119 -55
30362 - -
38854 -35

3186 - -
6142 .30
6491 .85
1464 .16

11186-
27315 .80
22022 .40

1 .93
4569 25

57 -67
878 .90m

56971 .15
520 -65

10513 .15
25161 .45
30438 - -
38948 .65

3197 . -m
1466 .84

11214 . —
27384 .20
22077 .60

1 .97
4580 .75

57 .83
881 -10
700 -85
180 -23
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener

Rennbahn bei Erbe uh eim am 21. u. 24. Sept . d. I.
wird zur Regelung des Reit- und Fubrverkebrs
für die Zeit von 12 >r—VA  u . 8—7 Ubr nachmittags
folgendes bestimmt:

1. Die Frankfurter Straße ist Air Reiter . Rad¬
fahrer und alle nicht der Personenbeförderung
dienenden Fahrzeuge verboten. ^

2. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf
der Frankfurter Straße , von der Rheinstraße bis
zur Gemarkungsarenze (Ziegelei Birk ), ist in der
Zeit von ii 'Ä—VA  Uhr nachmittags für aus der
Richtung Erbenhcim kommende und in der Zeit von
6—7 Ubr nachmittags für alle aus der Richtung
Wiesbaden kommende Fahrzeuge verboten.

3. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automobile) ba¬
den auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück den
Fabrdamm der Frankfurter Straße längs der
Bordkante des südlichen Bürgersteiges zu benutzen.

4. Sämtliche mit Pferden bespannte Personen-
fulirwerke baben auf der Fahrt zum Rennvlatz und
tzuruck die Mitte des Fahrdammcs der Frankfurter
Straße zwischen dem für Kraftfahrzeuge bestimmten
Wegeraum und dem Straßenbahnaeleise zu be¬
nutzen.

5. Sobald bei mehreren der zu 3 und 4 genann¬
ten dasselbe Ziel verso,gen dev Fahrzeugen eine
Reihenfolge von 3 und mehr Fahrzeugen entsteht.

hat ieöcS neue binzukommenöe Fahrzeug sich dem
letzten rn der Reibe anzuschließen. Kein Fahrzeug
darr aus der Reibe ausbrechen, vorfabrcnbe über-
dolen oder sich tu die Reihe eindränaen.

6. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger
Geschwindigkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über
15 Kilometer in der Stunde.

öer Frankfurter Straße ist bas Heilten
wn Fahrzeugen nur soweit gestattet, als das Ein-
und Aussteigen der Anwohner dies unbedingt er¬forderlich macht.

Es wird erwartet , daß die gegebenen Vorschrif¬
ten genau befolgt werden, da nur dadurch «in ge-
regelter Verkehr von und nach dem Rennvlatz er¬zielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Polizei-
Boomten unweigerlich Folge zu leisten, namentlich,
wenn sie durch Erbeben der rechten Hand das Zei°
cheu znm „Halten" geben, was bauvtsächlich bei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der
Rheinstraße in die Frankfurter Straße erforderlichwerden wird.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
werden auf Grund des 8 60 der Str .-Pol .-Verordn.IvlVvVIV I v/iUf A v/v/ Uli wl l .&“r v l v t v U»
vom 10. Oktober 1910 mit Geldstrafe bis zu 800 Jt,
an deren Stelle im UnvermLgensfalle eine Hast¬
strafe bis zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 18. September 1922. (Siv
Der Polizei-Präsident : Krause.

Gemeinde-
Obstversteigerung.

Am Samstag , 23. Sept . 1922, nachm. 2% Ubr
beginnend, wird das Rambacher Gemeindeobst von
ca. 209 Stück vollbäugenden Obstbäumen an Ort
und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Neben brauchbarem Wirtsckmftsobst sind auch gut
haltbare Tafelobstsorten als : Goldparmäne. Ca-
nada-Reinett«. Schöner von Boskov, Rivston . Pap-
vmg, Kasseler Reinette . Adamsvarmäne . Engl,
«vitalveinette . Graue Herbstreinette, gelber und
grüner Stettiner . Jasttb Lebel. großrein . Äobnapfcl
u. andere Sorten in reicher Baumzabl Vertreten.

Sammelpunkt an der Nauroder Straße.
Rambach. den 16. September 1922.

Der Bürgermeister : Zerbe.

Bekanntmachung.
An allen Wochentagen von 6H —9}4 Ubr abends

— ausgenommen Montags und Samstags —
hir* ^ ^ rrichtskurle zur Erlernung
r,™r,ra 'Äf "• rc  1116*n Schulen der Luisen-
straf!« und Blcichstraße abaebalten
^ „^ uberdem finden entgeltliche Kurse für Fron-
zosisch— 20 Mark pro Monat an sämtlichen

Tagen der Woche, nachmittags von 3 bis 5 Mr im
Luseum I am Schlobvlatz statt.

Neue Schüler werden zu dielen Kursen jederzeit
zngelasien und können sich dieselben im Ratliaus.
2. Stock, Zimmer 40. Montags und Sonnabends
von 9 bis 12 Ubr vormittags cinschreiben lasten.

SvnaevSergn BekavamaSimWj
Nach der Mitteilung des Herrn Llretsdelegicr-

len für den Landkreis Wiesbaden wird der Schieb"
platz im Sichtertal ausnaLmswetse am 2. Mid
3. Oktober von den französischen Truvven »u
Schießübungen benutzt. Die Einwobner werbe»
hierauf besonders aufmerksam gemacht.

Sonnenberg , den 18. September 1922.
Der Bürgermeister. O21

Die Interalliierte Rbeinlandkowmission bat ans
Grund es Artikels 13 der Verordnung 3 in der
Fassung der Verordnung 97 den „Miesbacher AN"
zeig er" vom 18. Sevt . 1922 ab aus die Dauer von
3 Monaten verboten und zwar wegen der Artikel,
die in seiner Nr . vom 29. 6. 22 erschienen sind.

Sonncnberg , Len 18. September 1922.
Der Bürgermeister. (1S1
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Donnerstag , 21 . September 1922

Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

N Vfvtmung und kskleidung cs
um t'ebetintfcn zu reinigen nimmt man warmesWasier . Lcm
aui ie eine Tasse eine» Lössel Fruchtessig zusetzt. Man reibt twv

»'." mit einem neuen Schwamm, den man eigens zu diesem Zweck
bis es rein ist. Ist das Leder trocken, so macht man «me

Mung von zwei Eiweiß und zwei Lössel Terventin .und̂ bearbei etk^mit einem Flanellavven nnd dieser Zusammemetzung tüchtig.
Mri-ack reibt man es mit r-einem Salatöl und altem Lernen tüchtig

z/dann wird es wieder wie neu.
^ '« einigung der k !eibcrburiten . Die eben gebrauchte Bürste

jman jedesmal gegen ein reines Panier , das man mit^einer
L gegen die scharfe Ecke eines Tisches Kalt, so lange, bis das
5 „ hae man beim Reiben immer verschieot rem bleibt. Dies

wenig Augenblicken geschoben, Alan schont die zu relmgend »
Zungs tiicke auf diese Weise sebr. da die unre -neu Besten den-
Iben oU mehr Schaden tun . als der Gebrauch und der Staub.

s»  Küche und Keller re
fttpmiif«* ndtt unreifen ^ OHKitcn. ölt bic ^ CHt*ötcncTitt|c ctttc i>u

sö-atz nicht alle S in reifem Zustande Verwendung
«den können ko ist das nachstehende Rezent eine vortreffliche
«Wertung snr den Ueberilutz an ,erlichten Man entfernt die
sficte nnd wäscht die grünen . Tomaten sauber ab. Darauf zer

sie in nicht zu dünn-e scheiben, bte mit Cjw oestreut
und nun reichlich zehn Minuten lang ziehen musten Dann

die" Scheiben auf ein Sieb Mm Abtromen und kocht st
^»idss auf , gieftt das ^ ocbttictfTct ao, tuIU  klares 'ti .tnc
^ /ii!pvhina§ vorder ins Kochen gebracht iverden muß,

EpÄÄi» 4»ag | I
6 fämiM. Nun schmeckt man das Gericht mit Salz ab. fugt erne
irife Pfeifer , etwas Muskat und nach Geschmack3»ck« bE und
icbt ein Stückchen Butter durch das Gemüse. Inzwischen bat man

weich gekocht, von der Schale befreit und in Scheiben
Mn tten Dkie^ Kartoffeln mischt man zwischen die dritnen To-
ic+en feftei6e , rührt alles durcheim-nder und stellt das Gericht zun
|jt5™ »och einige Minuten aff die beiße Herdplatte.

N Selundheitspklsgs «s
»u-i ix’rmiii'ni Kavssckmerz ist Rilbe notwendig: grelles Licht

« 2 Ueb?l! Die DM K eine kräftige, leichtverdau liche mid

Wiesbadener Neueste Nachrichten
ziemlich knappe sein, was insbesondere bei ^ m KovMErz . b^

wird ,durch Vermeidung aller A ' »rEUnAn . Rübe Amem,
auch Klistiere! Mause 'vulvkr u. kalte Umschläge von großem Nutzem

RcanMnr beginnend und täglich um einen Grad berabgebend bis
auf 12 Grad Reaumur.

s» vsr Obit»und Ssmükegartsn«
Der Gemüsegarten liefert im Sevtember die » tnie Man

lasse das grün zu verwertende Gemüse nicht zu alt werden oder einen
nicht zu hoben Reifegrad erlangen ie junger, um 'o zart r u
delikater. Namentlich gilt wlHes von B°hn n und ^ Em xn
mals sollte man das Gemüse entbiattern n oer Mwnurn. ««»
solches zum Wachstum bettrime. rm Gegenteil, das J
dadurch nur gestört und die Ernte berabaemmdert. Aur üi^ w
Blätter sind als °' -iest°rben zu « Arne « ^ uonaüme m-a>t^

Knckn ^mî Kürbisse W "mit Ablauf des Monats abzunedmen.
Lstebesonbkrsleicht ^ ch. Nacktsroüe leiden. ebê Tomaten.

»ttemetS IM  lili « .« » «“ »

b&m
oenert das Unkraut energisch fortzusetzen, ja gerade ietztiuraMr » «

PÄÄSStffiS“
seuchen und die nächstjährige Ernte gefährden.

S» lierpklanrsu aller 8rt es
rf.crtt rtiii längere Dauer zu erbalten. ,Ter ,Rasen ist

stets von dem jetzt fallenden Laub zu befveien, weil bas Gras unter
K SÄ febr leiSi fault und kable Stellen entstehen, die im
nächsten Jahr ausgebessert werden nassen. Man tut gut, den Rasen
vor^Eintritt des kalten Wetters nochmals zu schneiden

Seite 8

so Für liniere Baustiere «e

D-v Huk des wilden Pferdes bedarf kerae» Eisens, da er, krS
dem Boden anvatzt und sein Wachstum mit der Abnutzung gleMen
Schritt hält Erst bei der Arbeit, beim Ziehen auf hartem Wege,
wird ein Beschlag erforderlich, und mit diesem stellen ück dann die
Huikrankbeiten ein . Das Eisen dient also dem Huk nicht unbedingt
zum Vorteile und deshalb müssen wir bei rangen Pierden die Zeit

Beschlages so weit wie möglich tzin-ausschieben. AckeLvieoöe, öre
nur aus weichem Boden geben, brauchen überhaupt kera Erlen und
solche die nur gelegentlich auf die Straße kommen, nur Vorder-
eisen ' Trotzdem müssen auch bei solchen Pserden die Hme von Zeit
zu Zeit beschnitten werden. -- —

N Hegen • Geflügel♦ Kanindien ts
Die Riefle gehört zu den Haustieren, die nur selten unter

I 'ubprfiitose leiben, aber bei naturwidriger Haltung kann auch sre
von «Enleiden befallen werden. In der Regel ist ein nnge mr,
!ber Stall die Ursache. Derselbe ist dann kalt, undicht und keucht.
Die erkrankten Tiere bekommen Fieber. Ohren und Horner fuolen
inn trockener Hustön stellt sich ein. bas Atemholen rst ücht-
!ick, besSwe'rl ' ch Ẑunächst bat man dann die verschuldeten Ursachen
abzustellen Znr Behandlung des kranken Tieres ist ein Tierarzt
zu Rate zu ziehen.

Der Sängekropf der Hübner entsteht durch allzu reichliche
Natzing indeni die innere Membran des Kromes infolge Ueber-
laduna reißt und sich alsdann dke Körner senken. An und sur sich Ut
diese Erscheinung nicht gerade nachteilig rar die damit behaueten
Tiere ' sie bewirkt zunächst bloß eine unliebsame Verunstaltung und
deshalb ist eine Beseitigung desselben, da solche nur auf operativem
Wese möglich ist. woul nicht angezeigt.

Hilfe bei Trommelsucht der Kaninchen. Kennzeichen:  Das
Tier fitzt traurig in einer Ecke, läßt das Futter unbmtbit Wh bat
wnen aufaetriebenen Bauch. H i l i e kam, in vielen Fallen gebracht
werden wenn man dem Tier etwa alle Stunden 3 Lofselchen Ritl-
^»snc sitit lind im Laufe eines Vor- oder Nachmittags2 Aiter -Ern-
spritzungen mit lauwarmem Seifenwasser macht. Schnelles, eni^
fchlossenes Eingreifen wird bäufig Hilfe bringen. Weiß man sich
nicht mehr zu bellen , dann bleibt nur die Schlachtbank, wenn ma»
das Tier nicht elend zugrunde gehen laßen will.

so üandwirtldiaftlidies Allerlei ce
Das Tränken trächtiger Kühe mit zu kaltem Wasser zieht fast

regelmäßig ein Berkalben nach sich: man sehe,deshalb streng daraus,
dad das den Mutterkühen zu gebende Getränk überschlagen sei.
beider kommt es nicht selten vor, daß Viehbesitzer kaltes Traisen
anwenden um sich über das Tragen oder Nichttragen einer Kuh
zn vergewissern : ein Mittel , das grundsätzlich zu verwerfen ist.
Ebenso verderblich wie das Tränken mit kaltem M̂aster kann da^
Verabreichen von unsauberem, namentlich mit Jauche bersetztem
Wasser werden. _

mundet ob seines guten_ l - munuKiuuö,
mit 16. 25  U. 50%BOOKBRSBee Ges*ma*sund seiner
zu haben in allen einschlägigen Geschäften . Woh

Christian Hiempp , Karlsruhe , Kaflee - nnd Tee -Import . - Crossrösterei
[• 361

Wer liefert endlidi Ersatz für

Naturmarmor?
Die

Maden falieaiaatiHidallrie
Bltte herstrasse 6.

Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

TonnciStag, St. Scpt., Ansang 7 Uhr. Ausgehobcnes Ab.
Toska. .

Rilfikdramain S Akten von B. Saldo », I . Jllica und
S. Giacosa. Deutsch von M. Kalbeck. Musik v. G. Pucctni.
Todca, Sängerin . Edith Märker
C-varad-ssi, Maler . . . .  Fritz Scherer
tzaron Scarpia Max Roth

Haben Ae 8chon die präch¬
tigen Farben der Fabrikate der

Wiesbadener[alleairif-ladailtie
gesehen ? .

Wiesbadener Kurleben
Eesarc Angelotti . .
Der Meßner . . . .
Spoletta, Polipeiageut .
Sciarönne, Gendarm .
Der Schließer . . . .
Ei» Hirt

Earl Köthcr
Franz Bichler
Heinrich Schorn
Ferdinand Wenzel
Friedrich Schmidt
Sigrid Jphanson

Italienisches Ballett . Veranlaßt durch die
großen Erfolge, die das Jtaltenische Ballett mrt
seinem zioeimaligen Gastspiel in diesem Monat
im Kurhaus« hatte und vielfachen Wünschen
Rechnung tragend , wird am Freitag dieser
Woche, den 22. Sept ., ein letztes Gastspiel des

Ensembles mit vollständig neuem Programm
stattfindeu. Die Künstler, die zwischenzeitlich
in Nauheim. Frankfurt a. M. und Bechen-
Ba-Len gastierten, hatten Hort großen Beifall ZU
verzeichnen.

den
und
iden.
b. H.

Der Kardinal. Der Staatsprokurator . Ein Schreiber. Der
Gerichtsbüttel. Ein Ofstzler. Ein Sergeant . Soldaten,
Häscher, Damen, Herren, Volk, « lcrtker. Kapellen-Tänger.

Nom, Juni 1800.
Ende 9.30 Uhr. __

Staatstheater in Wiesbaden.
Steines Saus lRestdenztbeawrl:

hmnerstag. 21. Sept., Ansang 7 Uhr. (1. Borst., St .,3t. S.
Der blaue Heinrich. ~

Schwank in 3 Akten von Lengbach und « chwartz.
tzras von Rabenau . . . .  Gustav Schwab
Olympia, seine Tochter . . . Helga Reimers
August Schulze, ihr Gatte . Bcrnh. Herrmann
Theodor Bollenbach . . . . Atax .lndriano
Paula, seine Nichte . . - . Doris Boß , ,,
Franz Sperling . . Karl Heinz Jane
Lenz, Tippfräulein . . . . Mmrga Kuhn ,
Anastasins, Kammerdiener . Friedrich Pruter
Rieke, Wirtschafterin . . . . Seltne Koller

Ende etwa 3-18 Uhr.

D (Nachdruck verboten!, 1 Kurfrerndenttste | «Nachdruck verboten!,
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Samstag , den 23 . Sept . S922

4 Uhr im kleinen Saale:

Zaubervorftellung
für Klein und Groß

Professor IHellanl.
Eintrittspreise : 50, 40, 30, 20 Mark.

Garderobegebühr : 2 Mark.
4799) Städtische Kurverw altung.

Wer liefert die sAÖnsten u. haltbarsten

aschfisch jarnlfuren ?
liisbadiDer feliemrair-Mirjf
Mefon 4416 Blüoherstrasse 8 Telefon 4416.

(früher Yordcstrasse 6.)

Holet Adler.
Frau Elli König, Tilburg
Lago Lemot, Vigo
JorrcS Meis, Montevideo
Arcl Meyer, Hanptm., Kopenhagen
Martin Laurent, Paris
Eugen «. Otto Wolfs, Düren
Noch Wajman, Warschau
Hepe Eiieban, Montevideo

Znm Rene» Adler.
R. Pradcl, Ing ., Barrin

Hotel zum Bären.
Jean Drcvatb, Mülhausen

Hotel Bornsfia.
Martin Engere, Paris

Hotel Bristol.
Marcel Bellon, Paris

Pensto» Fortuna.
Max de Horst, Apeldoorn
Frau Dt. Grant, London
Frau M. Berteanx, Paris

Hotel Goldener Brunne».
Jean Weisenhorn, Lulz (Elf.,
Paul Schott, Siegen

Hotel Grüner Wald.

(Aukeuthaltsdaucr mludeftenS!>Tage.,
Anmeldungen vom 29. September 1922:

E. Jacobs,
Georges Jobard,
Jean Jansscns,
Frau I . GcurtS,

Billa ». d
Frau Helene Kinkel.

Saarbrücken
Grenoble

Antwerpen
Antwerpen

Hayde.
Petersburg

Hotel Helvetia.
Paul Pagnat . Frankreich
Salo Samson, Amsterdam

Hotel HessischerH»I
E. Fercho.
Dr. R. Christcller,
Alex. Dittermann,
Jean Dnprcs,
F. Carter, Dir .,
Eduard Beumann,
Jos . Schittthos,
Arthur Weil,
August Marietti.
Frl . Diarg. Nathan,

Calais
Mailand

Krakau
Abbevillc

London
Zandvoort

Berlin
Paris
Paris

Mailand

Hotel « aiscrbad.
Frau M. Gros , Kehl
Parscyh Balckdjan, Leipzig

Hotel Kaiserhoj.
Jean Bapt. Stiende, Brüssel
OSkar de Ongarira , Paris
Julia Rawitzky, Paris

Hotel Karlshos.
Heinrich Feiger , SaarlouIS

Hotel « dlulscher Hol-
Heinrich Lenze, TroiLdors
Paul Müller, Hcilbronn
C. Kuntz, Ing ., Höchst

Hotel Kronpriuz-
Adolf Goldmanu, Antwerpen

Sanatorium Dr. Ludowski.
Frau H. Kalau, .Czernowitz
Frau S . Rothfchilb, Paris
Frau A. Baruch, Berlin

Hotel Mond!!-«.
Ambrosius Pctrocochino, Paris

Hotel Nassau.
John Edwards, London
Anna Drics , Feldasing
Alsred Duncan, London
Erna Erbe, Düsseldorf

Sanatorium Nerotal.
B. v. Golkowski, Dir ., Racvl
Georg Kaminsky, Berlin
Frau N. Golbmüntz, Antwerpen
Frau A. Bychowska, Warschau

Hotel Oranie».
Leonard Neid, Eastbonrg (E.s

Palaft-Hotel-
Jacq . Engers , Rotterdam

Hotel Pariser Hof.
Frau Hel. Michel, Paris

Park-Hotel.
Jofefiue Chevallier, Haag

Pension Pohl.
Frl . A. u. C. DommerS, Beuchen

Hotel Ouistsaum
Spouotzi Spiro , Paris
Frl . N. Itobel, Paris
Frau M. v. Lorsberg, Newyork

Jose Rcdingncz, Baden
Frl . S . Ikano, Berlin

Hotel Prluz RIkolaS.
H. Dubonrecq, Ofjjz., Haag
Doris Barrcll , London

Hotel Regina.
Daniel Elias . Singapurc
Max Elias , Singapurc

Ritters Hotel.
H. Zucker, Redakteur, Berlin

Hotel Römerbad
Sigm. Kernhaber, Brelitz
O. Gap, Ossi-., Brüssel
R. DreyfuS, Arzt, Stratzburg

Hotel Ros«.
B. Gunggren, Gerichtsherr,
Emil Berner, Rom
Emerand Basch,
Frau B. Feliman, Holland

Pension Schroeter.
Eugenie Heus, Zwolle
Karoltne v. Berckel, Nymegen

Sanatorium Dr. Schütz.
Edgyr Apolant, Kissingcn
Oskar Kreuzer, Franlsurt
Stephan Klemm, Frankfurt
Günter v. Dicrgardt , ' Köln

Hotel Schwarzer Dock.
Maurice Tolkowsky, Antwerpen
Frau M. Steinman », Ticfenfnrth

^ ^ M^ N-thw^ ^ Mailan ^ E ^ m ^ ori

| Trr Max Hess Trr!
| Spezialgeschäft für %
? Beleuchtungskörper %
i Elektr. Heiz- u.Kochapparate♦
i  ♦

----- Kurhaus zu Wiesbaden, ------
' Donnerstag, den öl. September 1922:

Bormittags 11- 12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der KoLbrunuen-AnIage.

I 1 Heil Europa, Marsch oon Blvn. — 2. Onuertur« }Ut
Orer ,Tie Felscnmiihle" von Reisiger. - S. L-n- nte- uis.
Spiele, Kaprice von Lincke. — *■ Fideles Wie», Walzer
von Komzack. — 8. Fantasie aus »Der Waffenschmiedvon
Lortztng. - «. Zigeuner,tändche» von Nehl.
1—5.so Uhr. Nackmittags-Konzcrt.

Stähl . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onuerture z« »Norm«" von Bellini. — 2. Rottnrn»

I v Sttt . — 3. Große Ballcttmnsik aus »Faust" v. Gonnod.
_1 4 Bor spiel zu „Hansel nnd Gretcl" von Humperdinck.
- 5 Andante religio,° von Kwast. - ö. Erinnerung au
Chopin, Fantasie von Bekker.
8- 8.M Uhr. Abend-Konzert.

Stadt . Kurorchester. Leitung: Herr H-rmann Jrmer.
I 1. Onverinre zu »König Stephans von Beethoven. ^
% Fantasie zu »Die Zauberslöte" v. Mozart. — 8.
Lied von Wagner. - 1. B°°ch°. -»-5 - - °-t- r- »»" « u,
— 8. Du bist die Ruh' , Lied von Schubert — 6. Fantasie
aus ' „Rigolctto" von Berdt.

8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:

„»w »„8ä;se 't , o.°.-
C„o» Bier und Partnerinnen.

Heute

London
Paris

Lee «E.,
Köln

Warschau

Frau G. Jackson.
Maurice Schocnbrod,
Frau L. Marschall»
Frau N. Grth»,
Viktor Bychowski,

Hotel Spiegel.
Johann Göddey, Bonn
Aug. Biegard, Nancy
Jean Bousquet, Paris

Hotel Weiß« Lilie».
Fr . Berga, Barcelona
T . Jmbert , Prof ., Marseille

Hotel WilhÄma.
Michel Kleckcr, Pari»
I . P . Lurcda, Arzt,  Barcelona

vonnsrstag
3b

8

Gposses Orehester
v$eeeeeeeeeeeee

—Ä 'rxtlkh«npfohKî MillwnenfachtjewährH _
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen Kukuol' Fußbad.

Drogerie Hyglea, Moritzstrasse 24; Drogerie
Slebert, Marktstrasse 9; Drogerie Sdilemmer,
Nettelbedcstrasse 26. '• ‘6*

_Uofien Sie
Otfenbadier» waren
wirklich billig kaufen

dann scheuen Sie nidit den WegNerostrasse8.Seitenbau
Kein Ladenl Keine Personalspesen!

Langjährige praktisdie Erfahrung’ im
ln- und Auslandg bürgt für erstklassige
Fabrikate.

!>MWM IM-
Telefon 4416 Bltteherstrasse 8 Telefon 4416.

(früher Yorckatrasse 6.) (« 25
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Solang « Vorrat!
Prima argent . Mehl per  pfd Mk. SO.—

(Das Feinste vom Feinen .)

Weizengrie§ Per pfd.Mk.55 .—
Malzkaffee . per  pfd.Mk.50 .—
Yoll-Reis . . perPfd.Mk. 55 .—
Bruch-Reis . per  pfd.Mk. 45 .—
Auslandszucker p8r 75 .—

»

»

»

Tel. 6646. 7 Bärenstrasse 7 Tel. 6646.
4597

Sie
kaufen!

noch
preiswert!

Gummischuhe
Kinder 31/35 725 .— Damen 950 .- Herren 1150.-

Ausserdem e mpfehle:

Damenhalbschuhev.m.1600 .- an Damenstiefel, schw.v.M.I875 .- an
Herrenstiefel, sdiw. von M. 2500. an

ESBADENSdiuhsbeui§
NB. Hohen Feiertags wegen Samstag, 23. Sept. geschlossen.

Faulbrunnenstrasse
Schwalbacher Strasse.

TelePhon 1053. :: Telephon 1053.

Mr Cbemische Fabrik

jüngerer Korrespondent
»um 1. Oktober gesucht. Bewerbungsschreiben an
die Geschäftsstelle ds . Bl . unter W. »66. (4599

t.
Kräftiger , intelligenter Junge aus ordentlicher

Familie , der Lust bat. die MSbelschreinerei gründ¬
lich »u> erlernen , kann bis 1. Oktober eintreten.

Fran , Ihle,  Mühlgastc 7. (45ös

Achtung!"TN
Ungeniertu. diskretn. zahle nachweislilh

MT höchste preise - Mx
für

Brillanten , Gold- u.
Silbergegenstänöe

auch zerbrochen.Uhren, Ketten. Ringe, Zahngebisie, Vesteike
Wäsche und Kleider.

wagemannstratze 13. II. Stock.
Kein Laden. F . Schiffer.

!Achtung Augen auf!
!Spottbilliger Möbelveriaus!

Zwei gleiche weide moderne Metall-Betten mit
Patentrabmen u. Steil. Matratze u. Keil 15 006 Jl,
B gleiche Holrbetten mit Sorungrabmen . Steiliger
Matratze u. KM 14 060 Jl,  1 weihes Holzbett
mit Sprungrabme u. Matratze unb Keil. 1 Iiacht-
schränkchen. 1 Stuhl . zusammen 9660 JL,  1 Holz-
bett mit vrima neuer Patentrabme 45VV Jl,
1 weihes Metall beit mtt Matratze 4560 Jl,  großer
2tür . Kleiderschrank 6566 Jl,  1 Nuhb. votierter
Itür . Spiegelschrank mit geschliffenemGlas und
Schublade. 1 Nuhb. Waschkommode mit Marnior,
1 Nuhb. Nacktickränkchon mit Marmor . 2 Nnhb.
Spiegel . 1 Kommode, 1 gutes Sofa 2566 Jl,
8 vrima Deckbetten, mehrere Kisten von 356 Jl  an,
2 Goldstlible. 2 Lehnsessel. 1 spanische Wand.
8 Wiener Rohrftühle mehrere Ripptischchen von
856 ^ an . 1 gr. u. 1 kl. Küchentisch 456 u. 656 Jl.

(Alles vrima Friedensmöbel .)
Anzusehen nur Freitag , den 22. September von
V bis 3 Ubr Scharnhorststrahc 27. Hth. Part.

Um Aellen
portier

mit Zrau
welcher die Garderobe
mit übernimmt , sofort
gesucht. Off. u. bl. 1785
a . d. Gesch. d. Bl . <»SW

Perf . .
od. eins. Stütze z. Fübr.
eines frauenl . Hansbalt.
(2 Pers.) z. 1. ob. 15. ges.
Schroeder. Schierste iner

^ SlMnMnlhe j

Braves ebrl . Mädchen,
kinderlieb, sucht Stelle
als

HailSülliWeil
in nur best. Hause zum
1. oder 15. Oktober. Am
liebsten nach auswärts.
Oil . u. H. 1893 an die
Geschüftsst. V Bl. (« M

Kauf-Gesuche
Perser Teppiche

gegen sebr hohe Preise
»u kaufen gesucht.

W » g m a n n.
Nerostr. 28 u. Saals . 38.

Telefon 2654. (4E58

Prima Koch- u. Latwerg-
birnen 16 Pfd. 46 Jl,
Einmackbirncn 16 Psd.
56 Jl,  Koch- und Gelec-
äpfel 16 Pfd. 45X Lagcr-
äpfel u. Birnen , erstkl.
gepflückte Ware, versch.
Sorte » 16 Pfund vom
IM Jl  an . zentnerweise
billiger. Rüste, diesjähr.
Ernte . Psd. 40X 16 Psd.
366 Jl,  dicke Wallnüste
Latwcrgzwetschcnbilligst.
Gneisenauftraße 16

Eckladen. (4M2

Gebrauchtes
Slhlchimer

mit 1 Bett , fast neu, cin-
u. zweit. Kleiderschränkc
u. eis. 2räd. Handwagen
alles sebr preiswert ab-
zugeb. Hermannstr.17, 1.

s Neue D
Oamenhüte
kaufen Sie nicht, son¬
dern lasten Sie Jbre
alten Hüte nmvreste».
Zirka 40 schicke Modelle
zur Ansicht. Färben nach
allen Farben . Billigste
Preise, schnelle Bedien.Mcherstr.6,W.1.St.r.

Erilpf. vrima Kcrnleder.
Lcberhandluna Gebhard.

Helenenitr. 31. <48W

tOaac-

Wajfec
gegen Haarausfall.

werd. mit echtem Robr
billig geflochten

Dotzbeimer Str . 118. 3.

1 Doppelwaggon mit
11000 Liter

Speise-Lei!
(Kaltschlag-Borlauf)

Qualität ganz hervorragend

SchöWkil<LjM.14v.-
1 Waggon

aMine
frische ungesalzene Qualität,

bekanntes hochklassiges Fabrikat,

Ah«prim'/,-PsNii-Pcket
M . 170 -

Rokossett
feinste weiße Ware

PWM.185 -
Hollönil. Schlveine-
NoMn-LchlUlllz

garantiert rein
(wie Butter)

PW Mk.245 .-
1 Doppelwaggon mit
20 000 Pfund

Weizenmehl
hell- und hochbackend

von erstklassiger Mühle

PW MK. 52 .*°
'IWM Tk

Pfund
Mk.

Weitzblechdose
IJIjJ gezuckert Mk.

yaserstocken
süßes erstklassiges Fabrikat

Ich PW« . 70 .- !
72W.-W .M.40 - I

«MW te
so weit Vorrat

PW MK.80 -
Zpeise-

Nartoffeln
nur gesunde trockene
AualitäLsware

PW MK. 400
Verkaufsstellen
in allen Stadtteilen

Prsts führende vor-
uebrnste Rlemkuust-
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab 8 Uhr abends:

Borrus & Co.
Komischer Akt

Daisy Kala
Ste PP -Tänzerin
Toni Freihoff

TanzsPiele
Eberhard Seidlltz
als Landsknecht

William und Dolly
Modernes TanzPaar

Lla Bill
Vornehme Vorträge

Mimi Castiano
Graziöse Tänzerin

Elga Ehröd
Vision nocturne

Ines Bango
SPitzen-Tänze.

Treffpunkt
der eleganten Weltim TANZ- PALAST
I. Etage ab 9 Uhr.

Prof Rene Jazz-Band
Tanzvorführungen

American Bar
SouPers

Trocadero.

Turnverein
©iesöoBen

ffellmundstr.25
Samstag , 23. ds. Mts .,

abends 1%. Uhr
SiegersKomnters

wozu die Mitglied, nebst
Amebör., sowie Freunde
u. Gönner des Vereins
srcundlichst einladet.

Der Vorstand. (« t»
llrankentafse für

Zrauenu.Iungfrauen.
Auherordentliche

Mitgl .-Versammlung
am Freitag . 26. Oft. d.
I .. abends 8 Uhr im
Turncrheim . Hellmund¬
strabe 25.

Tagesordnung:
Auslösung-er Kaffe.

Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.M-Mittaptn
gut, reichlich u. preisw.
b. Schenkelbcrg, Bülow-
straße 2. 1.

1111
PapierTisditiitiier

BonMdier
nur an

Grossverbraucher
und Wiederverkäufer.

PAPIER»X
«1TREFZ

Telefon 776.

Dr. Hühl
Steuersachbüro

Friedrickstrabe 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerange¬
legenbeiten, Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einfommeniteuer.
Erbschaftssteuer.
Gctreideumlaae.
Grunderwerblteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer.
Körverschaftssteuer.
Rcichsnotopfer.
Sckcnkungsfteuer.
Umsatzsteuer.
Vermögenstcucr»
Zuwachsstcuer,
Zwaagsaaleibe.

Testamente.

Danksagung.
Für die erwiesenen Aufmerksam¬

keiten aus Anlass unserer goldenen
Hochzeit sagen wir hiermit allen

herzlichen Dank.
Wilhelm Donat u. Frau

Eigenheimstr . 4. [*889
V

Freilas.d.22.StpL,
abends 8 Uhr

in der
„Tupngesellschaft"
Schwalbacher Strasse 8:

OMI.Jahre»
Hauptversammlung.

Tagesordnung s. „Angestellten-Rundschau“.
Mitglieds-Ausweis für SePtember vorzeigen.
Gewerkschaftsbundd.Angestellten (6.D.A.)

Einheitsgewerkschaft der kaufmännischen,
technischen , Büro ■Angestellten und Werkmeister.

Ortsgruppe Wiesbaden . 14601

luiiiHimiiHnrmimDiu

Die besten die billigsten

Gardinen
Stores , Madrasgarnituren etc.

kaufen Sie im
Spezial - Geschäft

Schulgasse 8, 1
U in Hause der Färberei Schütz.

Vertrieb von Erzeugnissen
Sächsischer Gardinen«

RKein  FabrikenKeinLaden . Richard Herwegh . Laden

NORDDI iEHEHIER LLOYD]

Regelmäßiger Passagier - und
Frachtverkehr mit eigenen Dampfern

Von BREMEN  nach
NORD.

AMipKAu. SÜD-ÄMEm*A
Vorzügliche Passagier -Einrichtungen
für alle Klassen . Anerkannt vorzügliche Ver¬
pflegung , geräumige Promenadendecke , ce-
nagliche Gesellscnaftsräume . Beste hygie¬

nische und sanitäre Einrichtungen.
* I

Auskünfte,Drucksachen u.Platzbelegungdurcfi»
in Wiesbaden : Lloyd -Reisebüro J . Chr . GlOdtllcn»

Wilhelmstrasse 56 . .
in Lg . Sdiwalbadi : Georg Besier , Brunnenstr.
in Mainz : UoydreisebürD L. Lgssenhop * t0,

G. m. b. H„ Kaiserstrasse 7.


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6

